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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonmag Abend und Montag jrü 
Abholeſtellen und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und A 
bezogen 2,25 Mk., mit „Handelsblatt und landwirthſchaftl. 
Bei wiederholtem Inſeriren entſprechender Rabati. — Die „Danziger Zeitung 


Hierzu die Lotteriebeilage 
nebjt Handelsblatt für deſſen Abonnenten. 


General-Oberſt v. Pape +. 
Berlin, 7. Mai. (Telegramm.) General- 
Overſt v. Pape ift in vergangener Nacht 
3 Uhr an Altersſchwäche geſtorben. 

Mit dem General-Oberſt v. Pape iſt einer der 
letzten und berühmteſten Paladine Kaiſer Wil- 
helms I. und hervorragendſten Generäle des 
deutſch-franzöſiſchen Krieges dahingegangen. 

Geboren am 2. Februar 1813 zu Berlin trat 
Alexander Auguſt Wilhelm v. Pape am 17. April 
1830 als Junker in das 2. Garde-Regiment zu 
Fuß ein, in welchem er 1850 zum Saupt- 
mann und 1856 zum Major befördert wurde. 
1856 — 1860 war er Director des Kadeitenhauſes 
in Potsdam, trat dann zum Dienft bei der 
Truppe zurück und wurde Bataillonscommandeur 
im Gardefúfilier-Regiment, 1861 Oberftlieutenant, 
1863 Commandeur des oſtpreußiſchen 3úfilier- 
Regiments Nr. 33 zu Köln. 1866 commandirte 
er als Oberſt das 2. Garde-Regiment zu Fuß 
und focht in den Kämpfen bei Soor am 
28. Juni, bei Königinhof am 29. Juni und 
bei r am 3. Juli mit folder Aus- 
zeichnung, daß er den Orden pour le mérite 
erhielt. doch auch einen herben Berluft erlitt 
damals Pape, indem fein einziger Gohn, der in 
der 9. Compagnie deſſelben Regiments ftand, in 
der Schlacht bei Königgrätz (bei Chlum) fiel. 

Bei Ausbruch des Krieges gegen Frankreich 
zum Commandeur der erſten Garde - Infanterie 
Divifion ernannt, verftand er es, durch feine um- 
fidjtige Führung fid die Zuneigung und das 
unbedingte Dertrauen ſeiner Truppen zu erwerben. 
An den Kämpfen bei Gravelotte, Gt. Privat 

8. Auguft) nahm er mit ſeiner Diviſton einen 
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Sedan am 1. und 2. Geptember mar die Garde- 
bivifion v. Papes in aras seo led Meije be- 
theiligt. Bei Sedan lieferten fie an im Kampfe 
genommenen Trophäen ab: den Adler des 
17. franzöſiſchen Linien - Regiments, eine Ablet- 
ftange, 26 Geſchütze, 7 Mitrailleufen und 14200 
Gefangene. Nach dem Falle von Paris, vor 
deſſen Wallen die Divifion mehrere Ausfallgefechte 
beſtand, war Generallieutenant v. Pape, welchen 
Rang er bei der Kaiſer-Proclamation in Derfailles 
am 18. Januar erhalten hatte, in der Zeit vom 
Februar bis Zuni 1871 Commandant von 
St. Denis. In dieſer Stellung lag ihm ob, die 
Beſetzung bezw. die Sperrung der Nordfront von 
Paris zu leiten. 

1876 a la suite des 2. Garde -Regiments zu Fuh 
gefteut, erhielt er 1880 mit dem Range eines 
Generals der Infanterie das Commando des 
5. Armeecorps in Poſen, 1881 das des 3. Armee 
corps in Berlin und 1884 das des Gardecorps, 
in deſſen Verbande der General die längſte Zeit 
ſeiner militäriſchen Laufbahn geſtanden und mit 
welchem er durch die heißen Kämpfe des franzöfi- 
ſchen Krieges aufs engfte verbunden war. 1885 
erhielt er vom Kaiſer Wilhelm I., der Papes 
ſicheres militäriſches urtheil ſtets ganz be- 
ſonders bochſchätzte, die Ernennung zum 
ftändigen Mitgliede der Landesvertheidigungs- 
Commiffion und hat in dieſer Eigenſchaft 
bis zuletzt eine in jeder Hinſicht erfolgreiche 
Thätigkeit entwickelt. Nach dem Ableben des 
Kaiſers Friedrich III. im Juni 1888 bekam er 
den Auftrag, die Notification der Thronbejteigung 
Kaiſer Wilhelm II. nach Petersburg zu überbringen. 

Unter Enthebung vom Commando des Garde- 


Feuilleton. 


Ein neues Geſchichtswerk über Napoleon. 


In der ſoeben erſcheinenden „Bibliographie 
Napoléonienne* wird die Anzahl der Bücher 
und Broſchüren, welche über Napoleon erſchienen 
find, auf ca. 2000 geſchätzt. Dennoch fehlt uns 
noch immer ein abſchließendes, allen hiſtoriſchen 
Anſprüchen entfprechendes Werk über den Mann, 
der unſerem Jahrhundert ſein Gepräge aufge- 
drückt hat. Das rührt zum Theil daher, daß 
Napoleon zu tief in die Geſchiche faft aller 
europäiſchen Völker eingegriffen hat, als daß er 
heute ſchon obſecliv beurtheilt werden könnte. 
Es ift daher jedes Werk zu begrüßen, welches 
neue Materialien zur Erforſchung des großen 
Corſen liefert. 

Wir machen unſere Leſer deshalb aufmerkſam 
auf die ſoeben bei Schmidt und Günther in 
Leipzig erſchienene erſte Lieferung eines durch⸗ 
aus eigenartigen, hochintereſſanten pracht⸗Werkes, 
betitelt: Napoleon I. in Bild und Wort von 
$: Danot, übertragen von O. Marſchall von 

ieberſtein, mit 500 Textilluſtrationen, Bollbilder- 
tafeln, Caricaturen und Autographen. Daſſelbe 
erſcheint in ca. Lieferungen. icht 
weniger als 108 Maler, 16 Bildhauer und 
19 Graveure haben zu dieſem Unternehmen bei- 
gefteuert, darunter Namen allererften Ranges, 
als: David, Canova, Ingres, Sfaban, Meiſſonnier, 
23 „Thorwaldſen, Horace Bernet etc. 
weltberilymica Gemälde des Louvre, das 


verordnung über die Einfügung der Aerste. 
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corps am 19. Geptember gleichen Jahres in 
ehrenvollſter Weiſe zum Generaloberſt der In- 
fanterie mit dem Range eines Feldmarſchalls 
befördert, wurde Pape zugleich zum wirk- 
lichen Oberbefehlshaber der Marken deſſen 
Functionen er bereits ſeit 1882 bekleidet 
hatte, und zum Gouverneur von Berlin ernannt. 
Im Jahre 1890 am 17. April blickte der General- 
oberſt auf die ſeltene Reihe von ſechzig Dienft- 
jahren zurück. Nun iſt er reich an Jahren, reich 
an Ruhm und Ehren dahingegangen, ſein Name 
aber wird in der Geſchichte des Vaterlandes 
nimmer vergeſſen werden, ſo lange es eine 
Erinnerung an die großen Thaten unſerer Armee 
in den Kämpfen um die Wiederaufrichtung des 
deutſchen Reiches giebt. 


Telegramme. 


Berlin, 7. Mai. Das Zuckerſteuernothgeſetz 
iſt nunmehr dem Reichstage zugegangen. 

— Vor einigen Monaten verlautete, daß die 
königl. Seehandlung bereit fei, Gelder an land. 
wirthſchaftliche Verbände zu 2½ Procent aus- 
zuleihen. Jetzt wird gemeldet, dieſe Greditgewäh- 
rung ſolle 1) nur mit kurzen Friſten, 2) unter 
Hinterlegung ſicherer, marktgängiger Werthpapiere 
und 3) in der Regel nicht unter 100 000 Mark 
erfolgen. 

— 3m Cultusminifterium iſt der Entwurf einer 


hammer -Kusſchüſſe in die jetzige Organiſation 
der ärztlichen Standes vertretung vollendet. Es 
handelt ſich nach der „Doſſ. Ztg.“ darum, den 
Kerztekammer-Ausſchüſſen, die jet eine private 
Vereinigung ſind, einen amtlichen Charakter zu 
geben. Sie ſollen die Aufgabe haben, innerhalb 
der Zuſtändigkeit der Aerstehammer vermittelnd 
zwiſchen dem Cultusminiſterium und den Aerste- 
kammern und zwiſchen den Kerztekammern unter- 
Mai. Die Huldigung der | 
72 ſächſiſchen Städte findet am 8. Mai, am 
11. Mai die der Meftfalen und am 18. Mai der 
Rheinländer ftatt. Am Himmelfahrtstage werden 
wahrſcheinlich 2000 Leipziger und am 26. Mai 
die Schleswig-Holſteiner hier dem Fürſten Bis- 
marck huldigen. 

Belgrad, 7. Mai. Die Skupſchtina hat ein- 
ſtimmig die Jahresapanage von 360 000 Arch. 
für Exkönig Milan bewilligt und ein Geſetz be- 
ſchloſſen, welches den königlichen Eltern denjelben 
Schutz gewährt wie dem König ſelbſt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 7. Mai. 
Die Dauer der Reichstagsſeſſion. 

Die Thatſache, daß dem Reichstage zwei weitere 
Vorlagen zugegangen find, ändert — ſchreibt die 
„Nationalliberale Correſpondenz“ — nichts an 
Richtigkeit der Berechnung, daß der Schluß der 
Seſſion vor dem Pfingſtfeſt erfolgen kann, ge 
ſchweige denn an der Auffaſſung, daß eine Der- 
tagung nicht geboten ſei. Beide Entwürfe bieten 
keine Schwierigkeiten. Der eine verpflichtet die 
Behörden der Bundesſtaaten zu gegenſeitigem 
Beiftande bei Einziehung der Abgaben und der 
Dollſtreckung von Bermógensitrafen, decreurt alfo 
etwas für eine politiſch und rechtlich geeintes Ge- 
biet, wie das deutſche Reich, Selbſtverſtändliches. 
Der andere Entwurf betrifft die Furforge für die 
Wittwen von Perſonen des Soldatenſtandes, ¡ft 
mithin ein Gegenſtand, deſſen Erledigung zu ver⸗ 
FFP 


Mufeum von Berfailles, von Gévres, aus dem 
Pantheon, ferner die intereffanteften Gegenftande 
der Gammlungen des Prinzen Dictor Napoleon, 
Prinzen Roland Bonaparte, Herzog von Aumale, 
Herjog von Baſſano, Marquis de Girardin, der 
Sarah Bernhardt etc. ſind getreu reproduciri. 
Eine große Anzahl Autographen des Maijers, 
Briefe an ſeine Marſchälle, an Joſephine, an die 
Gräfin v. Walewska, ferner Caricaturen 
Napoleons aus England, Deutſchland, Italien 
machen das Werk zu einem wahrhaften Schatz⸗ 
käſtlein für Geſchichtsfreunde. 

die uns vorliegende erſte Lieferung erlaubt 
noch kein Urtheil über den Inhalt des Werkes, 
beſtätigt aber, daß hier ein Schmuck an Illu⸗ 
ftrationen geboten wird, wie er in dieſer Aus- 
führlichkeit kaum dem eingeweihteſten Jorſcher 
bekannt fein dürfte. Die Illuftrationen ſtammen 
jumeift aus der Jugendzeit Napoleons und wir 
müſſen dem Derfaſſer zuſtimmen, daß die et- 
haltenen Porträts uns kein genügendes Bild von 
dem damaligen Ausfehen des Aaifers gewähren, 
„deſſen Angeſicht ſpäter Guérin, Gros und David 
in eine Schablone mit dem Profil eines Adlers 
und dem Ausdruc eines Cajars hineinzwängten”. 
Nur ein Porträt eriftirt aus der Jünglingszeit, 
es iſt die Kreidezeichnung eines Mitſchülers. 
welches die Widmung trägt: „mio caro amico 
Buonaparte Pontormini, del 1785 Tournoni. 
Das Porträt zeigt uns die regelmäßigen faft zu 
ernſt gehaltenen Züge eines Jünglings und we 
nicht wenig von den ſpäteren Darſtellungen ab. 
Wir bemerken noch, daß dieſes Bild in dem uns 
vorliegenden Werke zum erſten Male veröffentlicht 
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zögern den obſtructioniſtiſch veranlagten Parteien 
die Rückſicht auf große Wählermaſſen verbietet. 
Da der Reichstag noch ungefähr 18 Sitzungstage 
vor ſich hat, und ein Theil ſeiner Arbeiten ſchon 
jetzt zum Liegenbleiben verurtheilt iſt, können die 
neu zugegangenen Entwürfe in dieſer Zeit zur 
Berabſchiedung reif gemacht werden, ohne 
anderem Nothwendigen und Ausſichtsvollen im 
Wege zu ſtehen. 


Die ſitzen gebliebenen Gocialdemohraten. 


In parlamentarifhen Kreiſen legt man, wie 
uns geſchrieben wird, den Gerüchten, der Staats- 
anwalt habe neuerlich Ermittelungen über die 
bei dem Koch auf den Kalſer am 6. Dezbr. v. J. 
ſitzen gebliebenen Gocialdemokraten veranlaßt, 
keine Bedeutung bei. Zu ermitteln iſt hier gar 
nichts, da weder Hr. Liebknecht noch die anderen 
Sitzengebliebenen ihr Verhalten ableugnen. Ueber- 
dies hält man es nach den früheren Vorgängen 
für ausgeſchloſſen, daß nach dem Schluß der 
Seſſion — falls dieſer demnächſt eintritt — ein 
Strafverfahren gegen Liebknecht und Genoſſen 
eingeleitet werde. 


Eine Denunciation. 


3u einer höchſt überflüſſigen Denunciation 
gegen den Prinzen Carolath verſteigt ſich die 
„Germania“. Sie citirt die nachſtehenden von 
ihm auf dem Städtetage geſprochenen Worte: 
„Ein Volk hat ftets diejenige Regierung, die 
es verdient. das Volk muß ſich ftets nur auf 
fido ſelbſt verlaſſen. Ein Polk, das feine Ge- 
chicke nicht ſelbſt in die Hand nimmt, hat die 
Zreiheit nicht verdient” 
und knüpft daran die Bemerkung: 
„Wie Prinz Heinrich Schönaid-Carolath durch 
ſoſche Gedanken einem „ſtreng-monarchiſchen“ 
Gefühle Rechnung getragen haben kann, iſt zu⸗ 
nächſt feine Sache und Sache ſeiner Zuhörer, 
die ihm einen lebhaften Beifall ſpendeten. 
Wenn es unter unſeren Leſern Leute giebt, 
die in den letzten Bemerkungen des „rothen 
Prinzen“ einen republikaniſchen Hauch ver- 
ſpüren, fo können wir denſelben nicht eni- 
gegentreten und keine Widerlegung geben. 
Bielleiht tft das lebhafte von focial- 
kratifhen Stadtverordneten angeſtimmt 


oclaldemokratiſche Stadtverordnete haben ſich 
er Berfammlung nicht befunden. Wie man 
übrigens aus den obigen Worten eine republi- 
kaniſche Geſinnung heraushören will, iſt unbe- 
greiflich. Das Centrumsorgan ſollte dergleichen 
Derdächtigungen politiſcher Gegner der „Kreuz- 
zeitung“ und ihren Geſinnungsgenoſſen überlaſſen. 
Hat die „Germania“ ganz vergeſſen, daß ihre 
Parteigenoſſen während der Zeit, da das Centrum 
Ambos war, den Bormurf der antimonarchiſchen 
revolutionären Geſinnung mehr als einmal über 
ch haben ergehen laſſen müſſen? 


Der Entwurf eines Jagdſcheingeſetzes 
iſt dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. Die über 
Erthellung, Berfagung und Entziehung eines 
Jagdſcheins, über die für einen folden zu ent- 
richtende Gebühr und über die bezüglichen Straf- 
beſtimmungen beftehenden geſetzlichen Vorſchriften 
find innerhalb des preußiſchen Staatsgebietes 
febr mannigfaltig und weichen von einander fo 
erheblich ab, daß im allgemeinen Staatsintereſſe 
ſchon ſeit längerem eine einheitliche Regelung 
wünſchenswerth erſchien. Zum letzten Male wurde 
die Angelegenheit angeregt, als 1891 das Abge- 
ordnetenhaus gelegentlich der Berathung eines 
aus der Initiative des Hauſes hervorgegangenen 
Wildſchadengeſetzes den Beſchluß faßte, die Staats- 
regierung zur Borlegung einer Novelle zum Jagd- 
polizeigefe vom 7. März 1850 aufzufordern. 

Der vorliegende Entwurf regelt die Materie 
unter Aufhebung aller bisherigen provinziellen 
Derſchiedenheiten nunmehr für den ganzen Um- 


worden ift. Wir ſehen mit Spannung dem 
weiteren Erſcheinen des Werkes entgegen. 
— — —— e 


Das Kaiſerdiner in Koltenau. 

Das große Raijer - Diner, welches der deutſche 
Kaſſer am 19. Juni d. 3. bei Eröffnung des 
Nor doſtſeekanals in Holtenau giebt, wird vom 
Hoflieferanten 3. W. Borchardt aus Berlin ge- 
liefert, der dafür die Pauſchalſumme von 100 000 
Mark erhält. Dafür hat er 1000 bis 1200 per- 
fonen zu beköftigen. Es werden ihm vom Marine- 
amt drei Küchen mit hupfernem Inventar ein- 
gerichtet, Tiſche und Stühle geliefert, 42 Köche 
und 2 Oberköche liefert ihm der Verein Berliner 
Köche. Die Kellner ſtellt das Marineamt von der 
Kieler Infanterie. Bei dem großen Seſtmahl 
kommen etwa 100 Mk. Koſten auf die Perſon. 
Bei dem Kaiſer-Diner, welches die Stadt Hamburg 
am 18. Suni giebt, rechnet man 800 Couverts. 
Da es in fünf verſchiedenen Räumen des neuen 
Rathhaujes zugleich ftattfindet, hoftet die Bedie- 
12000“ bis 50 Köche, ca. 200 Kellner) 11- bis 
12000 Mark. Die Koſten für Wein find mit 
80 bis 32000 Mark veranſchlagt. Dazu die 
Koſten für neues Inventar, Wäſche, Gläſer, Por- 
zellan, Gilberzeug, Küchengeſchirr u. . w. Endlich 
die Koſten der Nahrungsmittel. 


Kaiſer und Krüppel. 

Als der Kaiſer geſtern früh, von Potsdam 
kommend, an der Station Großgörſchenſtraße 
zu Pferde ſtieg, um zur Truppenbeſichtigung nach 
dem Tempelhofer Felde zu reiten, wurde er von 
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fang der Monarchie, einſchlleßlich KHelgolands, 
einheitlich, und beſtimmt zunächſt, daß, wer die 
Jagd ausübt, einen auf ſeinen Namen lautenden 
Jagdſchein bei ſich führen muß. Zuſtändig zur 
Ertheilung eines Jagdſcheins iſt der Landrath 
(Oberamtmann), in Stadtkreiſen die Ortspolizei- 
behörde desjenigen Kreiſes, in welchem der den 
Jagdſchein Nachſuchende einen Wohnſitz oder 
Grundbeſitz hat oder zur Ausübung der Jagd 
berechtigt iſt. Der Jagdſchein gilt für den ganzen 
Umfang der Monarchie und wird in der Regel 
auf ein Jahr ausgeſtellt — Jahrsjagdſchein. Zur 
vorübergehenden Ausübung der Jagd können 
Tages jagdſcheine ausgeſtellt werden, welche für 
drei auf einander folgende Tage gelten. Für den 
Jahresjagdſchein wird eine Gebühr von 20 Mk., 
für den Tagesjagdídiein eine ſolche von 8 Mk. 
entrichtet. Die Jagdſcheingebühr fließt zur Kreis- 
Communalkaſſe, in den Stadtkreiſen zur Ge- 
meindekaſſe ab. Wer die Jagd innerhalb der 
abgeſteckten Feftungsranons ausüben will, muß 
von der Feſtungsbehörde auf ſeinem Jagdſchein 
einen Einſichtsvermerk eintragen laſſen. 

Eines Jagdſcheines bedarf es nicht: 1. zum 
Ausnehmen von Kiebitz- oder Möveneiern; 2. zu 
Treiber- und ähnlichen Hilfsdienſten bei der 
Sagdausiibung; 3. zur Ausübung der Jagd im 
Auftrage oder auf Ermächtigung der Aujjidts- 
oder Jagdpolizeibehörde in den geſetzlich vor⸗ 
geſehenen Fallen. 

Der Jagdſchein muß verſagt werden: 1) Per- 
ſonen, von denen eine unvorſichtige Führung des 
Schießgewehres oder eine Gefährdung der öffent- 
lichen Sicherheit zu beſorgen iſt; 3 Perjonen, 
welche ſich nicht im Beſitz der bürgerlichen Ehren- 
rechte befinden oder unter polizeilicher Kufſicht 
ſtehen. der Jagdſchein kann Perſonen verſagt 
werden, welche wegen Forſtdiebſtayls, wegen 
Jagdvergehens, wegen Uebertretung gegen die 
§§ 118, 117—119 des RNeichsſtrafgeſetzbuches, 
wegen Uebertretung einer jagdpolizeilichen Dor- 
ſchrift oder der $$ 867 Nr. 8 und 368 Nr. 7 des 
Reichsſtrafgeſetzbuches beſtraft find, innerhalb 
5 Jahren, nachdem die Strafe verbüßt, verjährt 
oder erlaſſen iſt. 

Mit Geldſtrafe bis zu 20 Mark wird belegt: 

ng der Jagd feinen Jagd- 
ſchein nicht bei ſich führt; 2. wer die Jagd inner- 
balb des Feftungsranons ausführt, ohne einen 
mon Des 9 mit dem Einſichts⸗ 

ehenen Ja ein bei ü 

Mit Geldſtrafe von 40-100 Mark Rel alt eon 
bis zu 4 Wochen wird beftraft, wer, ohne den 
vorgeſchriebenen Jagdſchein zu beſitzen, die Jagd 
ausübt oder von einem ungiltigen Jagdihein 
wiſſentlich Gebrauch macht. Die Jagdgeräthe, 
ſowie die Hunde, welche der Thater bei der 3u- 
widerhandlung bei ſich führte, können eingezogen 
werden. Für Geldſtrafen und Koſten, zu denen 
Perſonen verurtheilt werden, welche unter der 
Gewalt oder Aufſicht oder im Dienfte eines 
Anderen ftehen, iſt Letzterer für den Fall des 
Unvermögens des Verurtheilten haftbar, falls die 
That mit ſeinem Wiſſen verübt war, oder falls 
er ſie verhindern konnte. 


Die Ratification des japaniſchen Friedens- 
Eine amtliche A m d 
achri un er 

des Sriedensvertrages von Sbimoneſell Heat 
noch nicht vor, jedoch beſtätigen viele Quellen 
dieſe Nachricht. Lord Li ift zum chineſiſchen Ge- 
fandten für den Austauſch der Ratificationen, 
der heute ſtattſinden foll, ernannt. Das Cabinet 
in Kioto hält häufig Sitzungen ab, denen alle 
Minijter beiwohnen. 

Die Flotten der fremden Mächte find in Tſchifu 
verſammelt. Das ruſſiſche Geſchwader beſteht 
aus 8 Schiffen einſchließlich dreier Torpedoboote. 
Es werden noch mehr ruſſiſche Schiffe erwartet, 
ebenſo noch ein engliſches, amerikaniſches und 
franzöſiſches, ſowie zwei deutſche Schiffe. 
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einem Arbeiter begrüßt, der einen etwa vier- 
jährigen Knaben an der Hand führte, welcher 
fi) nur mühſam auf zwei Gieljbeinen fort- 
bewegen konnte. Bon Mitgefühl bewegt, ſandte 
der Monarch feinen Adjutanten Grafen Moltke 
zu dem Arbeiter, um über deſſen Berhaltniffe 
und die Beranlaffung der Derſtümmelung des 
Knaben nähere Erkundigungen einziehen zu laſſen. 
Nachdem Graf Moltke ſich nahezu fünf Minuten 
lang mit dem Mann unterhalten, forderte er 
dieſen im Auftrage des Raijers auf, ſich nach 
Beendigung der Beſichtigung in der Kaſerne des 
1. Garde-Dragoner-Regiments in der Bellealliance- 
Straße einzufinden, woſelbſt ihn der Monarch 
empfangen werde. Nach dem „Berl. Tagebl.“ 
ſoll es ſich um einen Arbeiter handeln, welcher 
in den Militärwerkſtätten in Spandau beſchäftigt 
geweſen, jetzt aber arbeitslos iſt. Der Anabe hal 
vor etwa zwei Jahren die beiden Beine durch 
Ueberfahren verloren. 


Die Gedenkfeier für gro ve a 
die vom Verein „Berliner Preſſe“ er Zu- 
ftimmung der ſtädtiſchen Behörden am 19. d. M., 
Mittags 12—1 Uhr, im Seſtſaale des Rathhaujes 
veranſtaltet werden foll, wird durch einen Prolog 
von Ernft v. Wildenbruch eingeleitet. Die @e- 
dächtnißrede hält Prof. Dr. Erich Schmidt, Bor- 
träge eines hervorragenden Geſangvereins werden 
die Feier eröffnen und ſchließen. Den Prolog 
wird Fräul. Nuſcha Butze, die als langjähriges 
Mitglied des Wiesbadener Hoftheaters dem ver“ 
ftorbenen Dichter perſönlich bekannt mar, ſprechen. 


Sachſengangerei, Auswanderung 
und Einwanderung von Arbeitern in 
Preußen 1894, 


Ueber den Abgang einheimiſcher Arbeiter durch 
Sachſengängerei und Auswanderung und den 
Zugang ausländiſcher Arbeiter aus Rußland und 
Oeſterreich im Jahre 1894 liegen folgende amtliche 
Jahlen vor: 

Abgang einheim. Arbeiter 
durch Sachſengängerei 
in der Candwirthſchaft. . 39497 39 028 
in der Induſtrie , . . 3324 694% 
F 248 36 

zuſammen 43069 39 758 


82 827 (1893: 88 798) 


männl. weibl. 


durch Auswanderung 


in der Candwirthjdaft. . 1350 978 
in der Induſtrie . „ 149% 284 
in Derg baun 23 3 

zufammen 2867 1265 


4132 (1893: 7584). 
Der Seſammtabgang beträgt demnach 45 936 
männliche und 41023 weibliche Arbeiter, zu- 
fammen 86 959 (1893: 96 382). 
Zugang ausländ. Arbeiter männl, weibl. 


aus Rußland 
in der Candwirihidaft , 14249 9326 
in der Induſtrie 516 102 


im Bergbau > , © = . 


9 1 
jufammen 14774 9495 
24209 (1893: 21 047), 


in ag leen FF 1270 1240 
r La * 
in der f 2 680 111 


im Bergbau 


... * 


— 2085 1351 
3436 (1893: 2305). 
Der Geſammtzugang beträgt demnach 16 859 
männliche und 10786 weibliche Arbeiter, zu- 
fammen 27645 (1893: 23 352). 


Die Beilegung der öſterreichiſch⸗ 

ungariſchen Kriſis. A 
Mebereinftimmend melden die Wiener Blätter, 
die geſtrige Derleſung der Rote Kalnohys im 
ungariſchen Abgeordnetenhaufe bildete einen 
Punkt der zwiſchen Ralnokhy und Banffn erzielten 
Berftandigung über eine Anbahnung der vom 
Kaiſer gewünſchten gütlichen Applanirung, indem 
beide Theile von der Veröffentlichung dieſer Note 

die Rechtfertigung ihres Verfahrens erwarteten. 


Das „Neue Wiener Tagblatt“ zweifelt nicht, 
daß das ungariſche Rabinet und die liberale 
Partei ſich mit dem Ausgange der Sache zu- 
frieden geben werden. Ebenſo erachtet das 
„Fremdenblatt“ das Gelingen der Beilegung des 
Conflictes für höchſt wahrſcheinlich. Eine be- 
deutjame Kundgebung der „Preſſe“ erwartet 
eine glillithe Beilegung und ein Reglement, auf 
Grundlage deſſen einer Wiederholung vorgebeugt 
und die Gewähr geſchaffen werden könne, daß 
in der Frage der Außen - Politik und der inter- 
nationalen Beziehungen nicht ſeitens eines 
Minijiers der einen oder anderen Reichs- 
hälfte eine ſolche Erklärung erfolge, welche 
die in der ungariſchen Derfaſſung nach- 
drücklich hervorgehobene zweckmäßige Ge- 
ſchäftsführung unmöglich und die Berante. 
wortung des Minifters des Aeuferen dafür 
— mache. Nur aus dieſem 5 
stehen. Keineswegs aber fei ein Eingriff in die 
innerpolltiſchen Verhältniſſe Ungarns, am aller- 
wenigften aber ein Angriff auf das ungariſche 
Staatsrecht beabſichtigt. Das Blatt äußert jeine 
höchſte Befriedigung, daß die Stabilität in der 
Leitung der äußeren Polltik gewahrt bleiben 
fol. Bei den hohen Berdienften Ralnokys um 
den Weltfrieden, ſeiner allſeitig anerkannten 
Dorficht und reichen Erfahrung mußte fein Aus- 
ſcheiden aus dem activen Staats dienſte als ein be- 
hlagenswerthes Ereigniß betrachtet werden. 


Deutſchland. 


6. Mal. Ueber die Frage der 
an nee Wahl des Abg. Dr. Böttcher bat 
Abg. Enneccerus einen offenen Brief an die 
Mitglieder des Reichatags gerichtet, in welchem er 
den Beſchluß der Wahlprüſungscommiſſion als 
unhaltbar nachzuweiſen ſich bemüht. In der 
Freitagsſitzung des Reichstags iſt bekanntlich die 
Discuffion über die Giltigheit der Wahl geſchloſſen 
worden, jo daß nur noch die Abſtimmung aus- 
fteht. Indeſſen wird der Antrag geftellt wer den, 
die Discuffion wieder aufzunehmen. Die An- 
nahme dieſes Antrages iſt ſchon deshalb ange- 
jeigt, weil dadurch auch diejenigen, welche die 
Dahl des Herrn Dr. Böttcher für ungiltig er- 
klären, Gelegenheit erhalten, dieſe Auffaſſung zu 
begründen. Kerr Dr. Enneccerus U t in 
inem „Offenen Brief”, daß für die Ungiltigkeit 
er Wahl eine Reihe von Umftänden in Betracht 
kommt, welche durch feine Ausführungen nicht 
in Frage geſtellt werden. Jedenfalls ift es 
wünſchenswerth, daß auch der Anſchein ver ⸗ 
mieden wird, als ſolle aus Parteirüchſichten ein 
fachlich nicht begründeter Beſchluß gefaßt werden. 


* [Profeffor v. Zreitjchhe und die Umfturz- 
a Nach der ,,Dofi. 3tg.” hat der Chef 
des Civilcabinets des Kalſers, Herr v. Cucanus, 
unlängft einem Berliner Profeſſor gegenüber 
geäußert: i 

„Da ſehen Sie doch, wie nöthig das Umfturz- 

geſetz iſt, um ſolchen Leuten wie dieſem Herrn 

8. Treitſchle, die von dem „ſprichwörllichen 

Undank“ der Hohenzollern zu reden wagen, 

das Fandwerk zu legen.“ 

Herr v. Treitſchke, der Hiſtoriograph des 
preußiſchen Staates, iſt ordentlicher Profeſſor. 
Rod im Sommer 1888 hat ſich gerade Herr von 
Treitſchme einer beſonderen Anerkennung für 
feine Ausſprüche von hoher Stelle zu erfreuen 
gehabt. 

* [Der conſervative Reichstagsabgeordnete 
9. Saliſch] ſprach vor einigen Tagen im confer- 
vativen Bürgerverein Moabit über die Umſturz⸗ 
vorlage. Er trat warm dafür ein und wendete 
ſich mit fharfen Worten gegen die ,,Radau-Ber- 
ſammlungen“, die in letzter Zeit von allen Parteien 
dagegen abgehalten worden ſeien. Die große 
Mehrheit des Bereins war jedoch, wie die „Staats- 
bürger Zeitung“ berichtet, anderer Anſicht als 
Kerr o, Saliſch. Er erntete nur vereinzelten Bei- 
fall, und in der Discuſſion traten ihm ſämmtliche 
Redner entgegen. Es wurde ausgeführt, daß 
kein confervativer Mann, der es mit ſeiner Sache 
ernſt meint, für die Vorlage eintreten könne. 
nur aus Rükfiht auf Herrn v. Saliſch wurde 
die Discuffion, die jehr ſcharf geführt wurde, um 
11½ Uhr abgebrochen. 


[egen das Duell.] Der evangelifche Pfarrer ⸗ 
verein der Provinz Brandenburg nahm in feiner 
letzten General-Derſammlung einſtimmig folgenden 
Antrag des Predigers Sendel- Berlin gegen das 
Duell an: 

„Die fünfte Hauptverſammlung des B. P.-D. 

hält es bei Gelegenheit der Berathung der 
kirchlichen Zuchtmittei für ihre Pflicht, im 
Hinblick auf die in letzter Zeit fo häufig »or- 
gekommenen Duelle zwiſchen angeſehenen chriſt⸗ 
lichen Männern ihr tiefes Bedauern auszu- 
ſprechen.“ 
* [3u dem Schmoller'ſchen Milliarden- 
plan] zu Gunſten des nothleidenden o e 
beſitzes bemerkt heute die „Nat.-3tg.”, fie ad 
ehr 
hohen Stellen Aufmerkjamkeit erregt habe, für 
einen ſolchen, der vielleicht zur Zeit Friedrichs des 
Großen ausführbar war, aber nicht unter den 
focialen Gegenjaken wie den jetzigen. Nur daß 
es Friedrich dem Großen, der ſich als le roi des 
gueux bezeichnete, niemals eingefallen wäre, eine 
Milliarde Mark in dieſer Richtung zu opfern. Die 
Wirthſchaftspolitik Friedrich des Großen hatte die 
Erleichterung des Schickſals der Armen im Auge. 
* [Das neue im Bau begriffene Abgeordneten- 
haus] wird in nächſter Woche von den Mitgliedern 
des Abgeordnetenhauſes einer Beſichtigung unter ⸗ 
zogen werden. 


Düfjeldorf, 6. Mai. Der Provinzial⸗Landtag 
lehnte mit 119 gegen 21 Stimmen die Errichtung 
von Landwirthſchafts kammern ab. ‘ 


Frankreich. 
Paris, 6. Mai. Nach Melbungen aus Majunga 
hatten die Hoves in dem Gefechte am 2. d. M. 
bei Maroway 300 Todte, darunter die vor- 
nehmſten Häuptlinge. Wichtige Papiere, die dem 
Gouverneur von Bueni und Sagaie ſowie der 
Königin gehören, wurden erbeutet. Die Sakalaven 
fangen an, ſich zu unterwerfen. 


(W. T.) 
Rußland. 

Petersburg, 6. Mai. Heute fand feit langen 
Jahren wieder die er ruppenſchau auf dem 
Marsfelde ftatt. Um 11 uhr erfchien der Kaiſer 
n der Oberſtuniform des Preobraſchenski⸗ 
Regiments zu Pferde auf dem Paradefeld, von 
den Truppen durch Abſpielen der Nationalhymne. 
vom Polke mit begeiſterten Hurrahrufen begrüßt. 
Dem Kaiſer folgten im vierſpännigen Wagen die 
Kaiſerin Alexandra mit den Großfürſtinnen Marie 
Pawlowna und Xenia, ſodann zahlreiche Groß- 
fürſten und ein glänzendes Gefolge, darunter 
die fremdländiſchen Militärattaches. Nachdem der 
Kaiſer die Front der präſenürenden Truppen 
abgeritten hatte, defillrien die Zufitruppen in 
Bataillonscolonne, die Artillerie in Batteriefront, 
die Cavallerie in Escadronsfront im Schritt, 
Trapp und Galopp. Nach der Parade ſprach 
der Kaiſer dem Großfürſten Wladimir und den 
übrigen Commandanien feine Anerkennung über 
den vorzüglichen Berlauf derſelben aus. Unter 
den Klängen der Nationalhymne und braufenden 
Furrahrufen verließen der Kaiſer und die Raiferin. 
ſodann das Paradefeld. 

nn nn 1 


Coloniales. : 
Bertin, 7. Mai. (Telegramm.) Die „Nat.-31g.“ 
beftätigt, daß der neue General-Gouverneuer von 
Oftajrika, Major v. Wißmann, mit beſonderem 
— eg wirthſchaftliche Seite ir 
fördern beabſichtigt. Zu dieſem Zweck habe er ſich 
bereits mit wirihſchaftlichen Unternehmungen und 
Geſellſchaften für Oſtafrina in Beziehung 
Was die Befiedelung der höher gelegenen Theile 
Dftafrikas mit deutſchen Anſiedlern betrifft, fo 
habe Major v. Wißmann dieſelbe nicht befür- 
wor tet. jo lange nicht die klimatiſchen Derhält- 
niſſe ꝛc. klar geſtellt ſeien. 
En e e 


Bon der Diarine. 
[Erfahrungen mit den neuen Kreuzern. 
Bei dem modernſten Typ der geſchützten neuen 
Kreuzer, der „Kaiſerin Kuguſta“, find, wie wir 
der „Boſſ. Ztg.“ entnehmen, die Maſchinen dieſer 
Tage abermals zuſammengebrochen, nachdem das 
Schiff erſt wiederum wenige Wochen unter der 
Flagge war, obgleich es ſich die letzten 21 Monate 
dauernd im umbau und in der Ausbeſſerung 
befunden hat. Die erneute Maſchinenhavarie der 
„Laiſerin Auguſta“, welche zuerſt am 27. November 
1892 in Dienft geſtellt wurde, kann nur in dem 
Umſtande zu ſuchen fein, daß ſich die Maſchinen⸗ 
anlage des Schiffes und deren Leiſtungs fähigkeit 
in keinem Verhältniß zu den Anforderungen und 
den ſonſtigen Größenverhältniſſen des Fahrzeuges 
befindet. Es joll deshalb die „Kaiſerin Augufta” 
nach dem erneuten Maſchinenzuſammenbruch 
überhaupt nicht mehr im Auslande verwendet 
werden. Es würde ſich alſo mit der „Kaiferin 
Auguſta“ daſſelbe ereignen. wie mit der ehe- 
maligen Kreuzerfregatte „Charlotte“, die Jahre 
lang in den Baſſins der haiferlihen Werften 
dienſtunthätig lag und neuerdings nur noch no- 
minell unter den Schulſchiffen aufgeführt wird. 
Das Schiff hat nicht weniger als acht Millionen 
Mark an Baukoften gefordert. 

* Nach einer telegraphiſchen Meldung an das Ober- 
commando der Marine ijt der Avifo „Loreley“ (Com- 
mandant Capitänlieutenant Gühler) am 6. Mai in 


Beiruth eingetroffen und wird am 10. d. Mts. wieder 
von dort in See gehen. 


Kiel, 6. Mai. Der Kreuzer „Marie“ (Cor- 
vettencapitan Credner) wird Ende Juni aus der 
oſtaſtiatiſchen Kreuzerdiviſion ausſcheiden und die 
Heimfahrt antreten. 


denſelben, der dem Vernehmen nach an 


i. : M. A. b. 

8. J 58.8 25. Danzig, 7. Mai A u . 
Wetterausſichten für Mittwoch, 8. Mai: 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig mit Sonnenſchein, ziemlich warm; windig, 

meiſt trocken. 

Für Donnerstag, 9. Mai: 
Wolkig mit Sonnenſchem, milde; Gewitterregen. 
Starke Winde. 

Für Freitag, 10. Mai: 

Wenig verändert, ſtrichweiſe Gewitterregen. 

Für Sonnabend, 11. Mai: 
Wolkig, veränderlich, kühler, regendrohend, 
Gewitter. 


* [Herr Oberpräſident v. Gohler] wird am 
16. d. Mis, einen zehntägigen Urlaub zu einer 
Reiſe nach Berlin antreten. 

[Schießübung.] Dom 17. d. Mts. ab foll 
das Grenadier - Regiment König Friedrich I zu 
Schießübungen nach Gruppe ausrücken. 

* [Deruntreuungen.] Durch die Untreue und 
die groben Pflichtwidrigkeiten, welche ſich der 
geſtern Mittags in Haft genommene Director der 


Patent angemeldet; 


ae 


gelent 


Seſellſchaft „Weichfel” anſcheinend feit einer Reihe, 


von Jahren hat zu Schulden kommen laſſen, find 
ſowohl die Geſellſchaft wie vermuthlih auch 
andere Intereſſentenkreiſe in bedauerlicher 
Weiſe geſchädigt worden. Eine genaue Er- 
mittelung der veruntreuten Summen hat 
wohl noch nicht erfolgen können, doch 
wird der Geſammtbetrag ſchon jetzt auf über 
00 000 Mk. angegeben. Die Belaſtung der Ge- 
ſellſchaft ift vornehmlich durch die unberechtigte, 
heimlich betriebene Ausgabe von Actien und von 
Wechſel-Accepten geſchehen, welche ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nicht in die Bücher und Bilancen der 
Geſellſchaft eingetragen, ſondern von dem Director 
— perſönlich bewirkt wurden und fo dem Auf- 
ichtsrath verborgen blieben, bis dieſer zufällig von 
einer auffälligen Wahrnehmung Kenntniß erhielt, 
nunmehr ſofort Revifionen abhielt und die Sache 
weiter mit Energie verfolgte, wobei dann alsbald 
das Verfahren Klargeftellt wurde. 

ee epee ft cag Am 11. d. Mts. feiert 
die Bremer Feuerwehr ihr 25jähriges Jubiläum, 
woran ſich eine mehrkägige Conferenz der Directoren 
der größeren und größten Berufsfeuerwehren Deutſch⸗ 
lands fließt. Auf der umfangreichen Tagesordnung 
ſtehen u. a. die Herbeiführurg einer möglichſt gleich⸗ 
mäßigen e Regelung des Penfions- 
weſens, die Beſchaffung und Einftellung von Berjuds- 
fahrzeugen bezw. die Prüfung neuerer Conftructionen 
durch eine beftimmte Berufsfeuerwehr. Entwurf zu 
Satzungen für die Vereinigung der Berufsfeuer- 
wehren, elektriſche Sicherheitslampen, Mängel ber 
Polizei-Berordnungen, betreffend die bauliche Anlage 
und innere Einrichtung von Theatern, Eircusgebäuden 
und öffentlichen Verſammlungsräumen etc. Ueber die 
Frage: „Liegen Erfahrungen vor und welche über 
Kohlenſäureflaſchen, die (ganz oder theilweiſe gefüllt) 
längere Zeit dem Feuer ausgeſetzt geweſen ſind“, wird 
— Branddirector Bade-Danzig, der ſich zu der 

onferenz begiebt, berichten. Bekanntlich hat Herr 
Bade die nöthige Erfahrung hierzu bei dem am 
1. März 1889 ftattaehabten Brande der Loge Eugenia 

ejammelt, wo eine Anzahl Kohlenſäureflaſchen im 
eller lagerten. 

* [Jubiläum.] Am Sonntag, den 12, Mai, feiert 
der Prediger der Diennoniten-Gemeinde, Herr 
C. Harder in Elbing, fein 50 jähriges Amtsjubiläum, 

* [3u dem Unglücksfall] im Schäfereiſchen Waſſer, 
über welchen geſtern berichtet wurde, theilt uns der 
Capitán des Dampfers „Saturnus“ heute mit, daß 
nicht ein Matroſe des Dampfers „Libau“, ſondern ein 
ſolcher von ſeinem Dampfer „Saturnus“ dem Ber- 
unglückten ſofort ins Waſſer nachſprang und ihn mit 
eigener Lebensgefahr rettete. 

* [Taubenſchutzverein.] In der geftern im Café 
Kochanshi in der Halben Allee abgehaltenen Berfamm- 
lung des Taubenſchutzvereins wurde für die Erlegung 
eines Sperberweibchens die ausgeworfene Prämie von 
2 Mark bewilligt. Der Vorſitzende, Herr Klögky, 
theilte mit, daß in der Nähe des Pfarrthurmes Tauben 
durch Leimruthen und durch Schlingen reſp. durch 
Greifen beim Waſſertrinken abgefangen würden. Der 
Verein beſchloß, hiergegen Stellung zu nehmen. 
Ferner conſtatirte der Vorſithende mit Bedauern, 
daß in letzter Zeit Brieftauben, trotzdem ſie mit einem 
Ring am Fuße verſehen waren, auf Aeckern und 
Saatfeldern abgeſchoſſen worden find, obwohl fie der 
Saat keinen Schaden thun, auch hiergegen beabſichtigt 
der Verein energiſch einzuſchreiten. Nach Erledigung 
verſchiedener interner Angelegenheiten, Beſprechung 
der Zutterfrage etc. wurde beſchloſſen, die nächſte 
Sitzung im Café Selonke am Dlivaer Thor abzuhalten. 

* 1 e.]! Auf eine Steuerung für Luftdruck⸗ 
bremjen iſt von Anton Ritter in Leßkauerweide ein 
auf en Pferderechen an 
auf eine Hand 


ehrer und Drganiften 
Adler der Inhaber des 
verliehen worden. 


* [Amilide Perſonalnachrichten. ] Dem Regierungs- 
räſidenten v. Itzenplitz ju Coblenz iſt der nachge⸗ 
fudrte Abſchied zum 1. Juli d. J. ertheilt, der ab 
Dber-Regierungs-Rath und vortragende Rath im Mi- 
nifterium für Candwirthſchaft Dr. Wentzel zu Berlin 
um Präſidenten der Regierung in Coblem ernannt, 
em Geh, Regierungsraty Campe in Hannover der 
nachgeſuchte Abſchied ertheilt. Der = Zeit als Hilfs- 
arbeiter dem Landrath des Kreiſes Wohlau zugetheilte 
Regierungs-Afjeffor Graf York v. Wartenburg iſt 
vom 1. Juni d. J. ab mit der commiſſariſchen Der- 
waltung des Candrathsamtes im Kreiſe Militſch be- 
auftragt worden. 


* [Gebraudsmujter.] Auf eine Waſchmaſchine mit 
theils beweglichem, theils feftem Boden und darüber, 
um eine wagerechte Achſe ſchwingendem Reibhlog iſt 
für Joſef Strohmenger in Gilgenburg; auf eine 
Dfenthür mit beim Schließen und Deffnen vermittelft 
ſchraubenförmiger Areisheile ſich von ſelbſt bewegendem 
Balken für Herzfeld u. Bictorius in Graudens; 
auf ein Zagadengerüft aus gegen die Facade ge- 
lehnten Tragbalken mit Hänglatten, verticalen Steh - 
platten und Querlatten als Auflager für die 
Laufbreiter für C. Mofer in Allenftein; auf 
einen als Erſatz der Knöpfe dienenden Schlußhaken 
für Kleidungsſtüche für Th. Fiedler in Königsberg; 
anf ein n mit jelbftthätiger 
Jeſiſtellvorrichtung, durch einen doppelt verzahnten, in 
einer Kurve geführten Hebel und ein Zahnſegment für 
C. Fiebrandt in Bromber-Schleuſenau; auf ein ein- 
ftellbares Thür- und Thor-Band mit regulirbarem, 
oberem Bandkegel und unterem Delbehälter und auf 
einen Stempelhalter mit oder ohne Aufſatz für Licht 
und andere Utenſilien für Hugo Stolpe in Poſen; 
auf einen Schreibftifipalter aus einem Metallrohr mit 
einer inneren zum und einer mit letzterer ver- 
bundenen, äußeren, feſtſtellbaren Schiebehülſe für 

„ Petrich in Arojanke ein Gebrauchsmuſter einge- 
tragen worden. 


* i Nachdem nunmehr 
die jämmtlihen Burea der Polizei-Direciion nach 
dem neuen Geihäftshaufe Petershagen Nr. 35/36 ver- 
legt find, dürfte eine Mittheilung über die Vertheilung 
der Räume von Intereffe fein. In dem rechts, alfo 
mehr nach dem Hohen Thore zu belegenen Haufe 
Nr. 36 ift nur bie erfte Etage von der Polizeibehörde 
eingenommen, während die übrigen Stockwerke zu 
Privatwohnungen eingerichtet, theilweiſe auch ſchon be- 
ogen find. In der erwähnten erſten Etage befinden 
fich die Zimmer des Herrn Polizei-Präſidenten, der 
Sihungsſaal, das Bureau des Herrn Land - Bau- 
Inſpeckors Cehmann und die Räume der Abtheilung IV. 
(pohitifche E ijel, Dereinsweſen, Perſonalien). Das 
Haus Nr. 35 dagegen enthält nur Geſchäftsräume der 
Polizeibehörde, und zwar im Hochparterre rechts das 
Ordonnanzzimmer mit der A Taare und die 
Polhel⸗ Znſpertlen, Unks die Kaſſe, das Bureau für 
Unfall, Krankenverſicherungs- und Sterbekaſſen⸗ 
Angelegenheiten (letzteres zu Abtheilung II. ge- 
hörig) und das Botenzimmer (Feuerverfiherungs- 
Anträge. In dem erſten Stoch beſinden ſich 
die Bureaug des Herrn Regierungsaſſeſſors Tappen, 
des Herrn Polt eirath Jaite und der von lehterem ge- 
leiteten Abtheilung III. (Militär-Gebäudeſteuerſachen, 
Meldeamt und Daf bureau), Im zweiten Stoch ift be- 
legen das Bureau des Herrn Poligeiaſſeſſors Haack und 
die Geſchäftsräume der 


errmann zu Allenſtein der 
ausordens von Hohenzollern 


A. Dentzki 
mit E ch. 


— 


Stufen an der 


die Zuſchläge auf 90 be ro. 140 proc. zu bemeſſen. 


(Straf-. Gittenpolizel-, Fund- und Geſindeſtreitſachen, 
einſchließlich der zugehörigen Regiftratur) fowie die 
Kanzlei. Im dritten Stock E find untergebracht 
die Bureaug der Abtheilungen V. (Schank-, Luft- 
barheits-, Sanitäts- und Veterinär-, Ausländer- 
Unterſtützungs-, Haltekinder-, Namensänderungs- ic. 
Sachen) und II. (Bau-, Wege-, Verkehrs-, Gewerbe-, 
Strompolizei-Sachen) nebſt den dazu gehörigen Re- 
9 und die Zimmer der Herren Dorfteher dieſer 
eiden Abtheilungen, Polizeiraty Witt und Polizei- 
affeffor Weber. Die Geſchäftsräume des Criminal- 
bureaus in der Ankerfchmiedegaffe find nicht verlegt, 
fondern bort geblieben, 


* [Zatierfall.] Der zeitige Inhaber des Tatterſalls 
auf der Niederſtadt wird in den nächſten Tagen eine 
Filiale feines Unternehmens in Zoppot errichten. 


* [Schwurgericht.] Auch am heutigen Tage ſtanden 
zwei Anklageſachen zur Verhandlung an, und zwar 
wurde zunächſt gegen die Arbeiterfrau Gujanna Friefen, 
geb. Piechowski, aus Dirſchau wegen Meineides und 
den Arbeiter Auguft Pettka aus Dirſchau wegen An- 
ftiftung zu dieſem Berbrecen und dann gegen den 
Arbeiter Paul Räk aus Cetihau wegen vorſätzlicher 
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode verhandelt. 
Die Anklage beſchuldigte die Frau Frieſen, daß ſie am 
21. Auguſt v. J. vor dem Amtsgericht Dirſchau und 
am 29, November v. J. vor dem Schöffengericht Dirſchau 
wider beſſeres Wiſſen beſchworen habe, daß ihre 
Tochter Martha Heieck fie und den Angeklagten Pettha 
mit einem Meſſer leicht verletzt hatte und daß ſie mit 
Pettka nicht intim verkehrt habe. Dieſe Ausſage foll 
die Frieſen auf Anftiftung des Peitha gemacht haben. 
Beide Angeklagten ſtellen ihre Schuld in Abrede. Pettka 
wohnte ſeit einer Reihe von Jahren bei der Frieſen 
und hatte, als er eine Gefängnißſtrafe verbüßte, bei 
feiner Wirthin ein Paar Stiefeln zurückgelaſſen, die 
ſich die Tochter Martha aneignete. Als Pettha wieder 
enilaffen wurde und ſeine Stiefeln forderie, begab ſich 
die Sriejen in Begleitung des Peitka zu der Heiech, 
um die Stiefeln zu fordern. Hier entſtand ein Streit, 
auf Grund deſſen Pettha wegen Hausfriedensbruches 
unter Anklage geſtellt wurde. In den Verhandlungen 
ſoll die Angeklagte die Meineide geleiftet haben. Ein 
Theil der Beweisaufnahme fand unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſtatt. 

(Bei Schluß des Blattes war die Beweisaufnahme 
noch nicht beendet.) 


[Polizeibericht für den 7. Mai.] Derhaftet: 

3 erſonen, darunter 1 Arbeiter wegen ſchweren 
Diebſtahls, 10 Obdachloſe, 1 Bettler, 1 Betrunkener. 
— Gefunden: 1 Handſchuh, 1 Taſche mit Papieren des 
Arbeiters Carl Tiletzki, 1 filberne Damen - Remontoir- 
Uhr, 1 Armband, 2 kleine Schlüſſel, 1 Militär-Mütze, 
abzuholen aus dem Fundbureau der königlichen 
Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 


Y Aus der Provinz, 5. Mai, Di 
verfammlung ſämmtlicher —— — eee 
Mennnoniten - Gemeinden Weſtpreußens findet am 
17. d. Mts. in Sandhof bei Marienburg ftatt, 


F Zoppot, 7. Mai. In der geſtrigen Sitzung 
der Gemeindevertretung wurde beſchloſſen, für 
das Sommerhalbjahr 1895 die Kundeſteuer noch 
nach dem bisherigen Regulativ zu erheben. — 
Auf den bereits mitgetheilten Antrag des Ge- 
meindevorſtehers wurden mit allen gegen eine 
Stimme die für das Rechnungsjahr 1895/96 zu 
erhebenden Communalzuſchläge a. zur Staats- 
einkommen- und Gemeindeſteuer auf 100 Proc., 
zur Grund- und Gebäudeſteuer auf 150 Proc. 


und zur Gemerbejteuer ebenfalls auf 150 Proc. 


ſeſtgeſetzt. Herr Siebenfreund hatte beantragt, 


ſch und Foffmann bes 


ferren Bielefeldt, Grom 
kämpft und durch die Annahme des von dem 


Gemeindevorſteher gemachten Vorſchlages beſeitigt. 
— Der Gemeindevorſteher theilte dann mit, daß 
von der Badebdireclion einſtimmig der Regierungs- 
Bauführer Böttcher zum Receptor für die Bade- 
und Kurhausverwaltung pro 1895 in Dorſchlag 
gebracht fei und als folder werde angeftellt 
werden, ſowie daß der Gemeindeverordnete 
Gromſch das Amt als Mitglied der Wegebau⸗ 
commijfion niedergelegt habe. Aus den weiteren 
Derhandlungen iſt Folgendes hervorzuheben: 


Die Steuerordnung für öffentliche Cuftbarkeiten wurde 
dahin abgeändert, daß der Paſſus betreffend die 
Keranjiehung der Straßenmuſikanten zu den Abgaben, 
entípredend einem Erlaß des Herrn Minifters, nach 
welchem 8 nicht zu den öffentlichen Luft- 
barkeiten gehört, geſtrichen wird. — Der von dem 
Amtsvorſteher vorgelegte Entwurf einer Polizei- 
verordnung, betreffend die Erforderniſſe für anbau- 
fähige Straßen, wurde en bloc genehmigt. Nach dem- 
felben müſſen neu anzulegende Straßen einſchließlich 
der Gräben oder Straßenrinnen eine Breite von 
wenigſtens 6 Metern und außerdem zu beiden Seiten 
Bürgerſteige oder Promenaden von wenigſtens 
je 3 Metern, mithin im Lichten eine Breite von 
wenigftens 12 Metern erhalten. Eine geringere 
Breite hann durch Beſchluß der Gemeinde. 
Vertretung, im Einverſtändniß mit der Polizeiver- 
waltung geftattet werden, wenn die Anlegung der 
Straße im öffentlichen Derkehrsintereffe wünſchens- 
werth iſt. Jede neu anzulegende Straße muß von zwei 
vorhandenen öffentlichen Straßen oder Wegen be- 
grenzt fein, die Anlegung von Sackgaſſen ift unftatte 
haft. Sur Kerſtellung der Straße ¡ft er orderlich, daß 
fie mit den erforderlichen Entwäſſerungs- und Be- 
leuchtungsanlagen, ſowie mit der nöthigen Rohrleitung 
zur Waſſerverſorgung verſehen iſt. Der Straßendamm 
und die Biirgerfteige müſſen gepflaſtert, die Prome- 
naden mit Nies beſchüttet ſein. Durch Beſchluß der 
Gemeindevertretung kann an Stelle des Pflaſters die 
Befeftigung durch Chauſſirung, Lehm oder Kiesſchüttung 
zugelafjen werden. — Don dem hiefigen Gewerbever⸗ 
ein iſt der Erlaß eines Ortsſtatuts zur Grsihtung einer 
Fortbildungsſchule nach dem Muſter des für die Stade 
Danzig beſtehenden Statuts in Antrag gebracht worden. 
Kerr Dr. Lindemann (Vorſitzender des Gewerbevereins) 
begründete den Antrag. Herr Gemeinde-Vorſteher 
Loh auß hält denſelben für verfrüht. Die Regelung 
der Angelegenheit durch Ortsſtatut die überdies bis 
jeht nur für Städte, nicht für Landgemeinden zuge- 
laffen worden fei habe vielfache Bedenken hervor» 
gerufen, auch eS fih an vielen Orten bie 
Arbeitgeber zum Theil ablehnend gegen die Fort- 
dildungsſchulen, Es ſtehe in naher Zeit die geſehliche 
Regelung der Angelegenheit in Ausſicht, weshalb es 
ſich empfehle, einftweilen eine abmartende Stellung 
einzunehmen. Kerr Hoffmann war der Meinung, 
daß. bevor die Gemeinde fic) binde, ¿uuádft feſt⸗ 
geſtellt werde, welche finanziellen Aufwendungen ihr 
jugemuthet würden. In gleichem Sinne ließ ſich auch 
Here Bielefeldt aus. Die Sache fand dadurch ihren 
Abſchluß, daß Herr Dr. Lindemann den Antrag e nſt 
weilen zurückfog. * 


¡ió Zoppot, 7, Mai. Der im vorigen Kerbft! vom 
hieligen Derfchönerungs - Verein in der Steinſchlucht 
neu angelegte Weg hat durch Aufftellung von feds 
uhebänken eine weſentliche Verbeſſerung erfahren, 
auch ift bei der Provinzial-Chauſſeeverwaltung die Er⸗ 
laubniß ee worden, durch neu anzulegende 
Bb dung den Aufftieg vom Wege nach 

der Chauſſee zu erleichtern. — Obgleich die Caufftece 
und Brücken an den Seebädern noch nicht fertig find, 
fo verſuchte auch hier ſchon ein junger Mann ein 
kühles Seebad zu nehmen. Behalten wir andauernd 
dies ſchöne Sommerwetter, dürften die Bäder, die font 
erft am 15. Juni officiell eröffnet werden, wohl wieder, 


m unterſtellten Abtheilung L I wie vor zwei Jahren, [hon am 1. Juni geöffnet werden. 


$ Gchönch, 6. Mat. Die Gtadtverordneten-Der- 
ung beſchloß, das geerbte Schwarz'ſche Haus, 
fine zeit Johanniterſchloß, dem Molkereibeſitzer 
peber zu verkaufen. Ingleichen wurde der Ankauf 
einer — der Aufbau einer großen Re- 
ſtaurationshalle und die Einrichtung der Diehſtände 
auf dem neuen Diehmarktplahe deſchloſſen. Der 
Narktbrunnen, ein immerwährendes Schmerzens kind 
unſerer Stadt, wird nun mit einer Ständerpumpe ver- 
ehen und gangbar gemacht werben. Der alte 21 Meter 
kr Brunnenſchacht iſt zugeſchüttet und im ganzen 
39 Meter tiefer gebohrt worden. — Die für 18 5/96 
ſeſtgeſehte Grundfteuer beträgt 1275 Dih., die Ge- 
búubefteuer 2462 Mk. — In Parken, dem Gutsbeſitzer 
ieper gehörig, verendeten 8 fette Schweine an Roth- 
= „Der auch dort befindliche Vereinseber iff eben- 
falis jehr erkrankt, Hier werden ebenfalls viele 
Schweine von kleineren Ceuten wegen Krankheit ge- 
chlachtet. — Der bisherige Pächter des Rittergutes 
ierau, Herr Premier-Cieutenant Wohler, hat das 
Gut Owidz bei Pr. Stargard für 600 000 Mk. gekauft. 
Owidz iſt etwa 2450 Morgen een — i 
N. Aus dem Kreiſe Berent, 6. Mal. Am 1. d. N. 
verſchied zu 8 der am 1. Oktober 1894 in den 
Ruheſtand getretene Lehrer Thun aus Strauchhütte 
im Alter von 72 Jahren und wurde am 5. d. Di. in 
Strauchhütte, dem Orte feiner 47jährigen ſegensreichen 
Wirkſamkeit, unter zahlreichem Gefolge ins kühle 
Grab geſenkt. die Lehrer der Ortsſchulinſpection 
Marienſee hatten ihrem verblichenen Collegen merth- 
volle Kränze gewidmet. Kerr Pfarrer Mielitz aus 
Marienfee hielt die Grabrede. Die Lehrer des Kirch 
ſpiels und die Schüler trugen Trauergeſänge vor. 
ga Chriftburg, 6. Mai. Ein ſchrecklicher Unglücks - 
fall hat ſich heute Vormittag in Baumgarth zugetragen. 
Der Beſitzer Bröske dortſelbſt brachte fein Dieh in 
dieſem Jahr zum erſten Mal auf die Weide. Die Wieſe 
iſt rings von Gräben umgeben und der Aufgang durch 
eine Barriere geſchloſſen. Das 16jährige aay foie 
Anna Wroblewski wurde beauftragt, außerhalb diejer 
Ginfriedigung das Bieh 5 beauffichtigen. Plötzlich 
hörten einige Arbeiter von der Wieſe her ein gräßliches 
Geſchrei, eilten zum Beſitzer Bróshe und theilten es 
ihm mit, welcher auch ſogleich mit einigen Männern 
ur Wieſe hinlief. Dort angekommen, fanden fie die 
roblewski mit zerbrochenem Rückgrat, aufgeriſſenem 
Körper, arg jerftofen tobt auf der Wieſe liegen. Es 
iſt nur möglich, daß das Mädchen dem Verbote zu- 
wider auf die Wieſe gegangen, dort von dem Bullen 
angegriffen iſt und ſo ihren Tod gefunden hat. Der 
Bulle iſt bisher ſtets ruhig und friedlich geweſen. 


„Marienwerder, 6. Mai. Zu dem Bericht in der 
letzten Morgen-Ausgabe iſt ergänzend zu bemerken, 
daß Herr Bürgermeilter Würtz am Gonntag den Tag 
beging, an welchem er vor 25 Jahren fein Amt als 
Bürgermeiſter von Marienwerder antrat. 

Graubenz, 6. Mai. Herr Oberbürgermeiſter Poht- 
mann hat in einem Schreiben an Magiſtrat und Stadt- 
verordneten Derſammlung mitgetheilt, = er am 
31. Dezember 1895 wegen andauernder Kränhklichkeit 
fein Amt nieberlege. 

a, Briefen, 6. Mai. Briefen rüftet fic) bereits zum 
würdigen Empfange der Gäſte des Brovinzial-Guftav- 
Adolf-Feſtes. Große Freude herrſcht darüber, daß außer 


Schw o 1894/95 zug etrages aus dem 
Ee der fee detice Zölle mit 58901 Mk. 


tagt. Die nd Da n 
Areisbeamien wurden einſtimmig auf die 
munal-Kaſſe übernommen. 

+ Gruppe, 6. Mai. Zur Abhaltung von “tag 
übungen trifft das 2. Zuß-Artillerie- egiment am 7, 
d. Mis. aus Gwinemiinde, Neufahrwaſſer und 
Pillau auf dem hieſigen Schießplatz ein. 


Schtochau, 6. Mai. Am geftrigen Sonntage ¡ft hier 
das Pienfimäbchen des Beſitzers 25 „ das mit einem 
Arbeiter ein Boot beftiegen hatte, um ſich durch eine 
Fahrt auf dem Gee iu vergnügen, mit fammt dem 
Begleiter ertrunken. 

K. Thorn, 6. Mai. Ein Unglücksfall ereignete ſich 
geſtern Nachmittag auf der Weichſel bei Karolewo un- 
weit Jordon. Dort wurde durch Stoßwind der Malt 
eines Kahnes umgeworfen, der Kohlen ab Danzig für 
ein Thorner Haus geladen hatte. Durch den um- 
ſchlagenden Maſt wurde auch der Kahn beſchädigt. 
Glücklicher Weife blieb die Beſatzung unverletzt. Der 
Kahn muß nun an der Unglücksſtelle fo lange feft- 
legen, bis ihn ein Dampfer feinem Beftimmungsorte 

führt. — In unferem Nachbarorte Podgorz bieten 
bie evangeliſchen Gemeindevertretungen alles auf, um 
u einer Kirche zu gelangen. Ein Pl für dieſelbe iſt 

ereits in Ausſicht genommen; er ſoll Mh. koſten. 
Für den Bau ſelbſt foll ein Kapital von 15000 Mk. 
aufgenommen werden. 

Oſterode, 6. Mai. Der zu dem hier garnifonirenden 
Infanterie-Regiment Nr. 18 gehörige Zahlmeiſter 
y. Letow, welcher ſeit Oktober v. Js. vermißt wird 
und ſchon ſteckbrieflich verfolgt wurde, iſt von Sifdjern 
am Freitag im Smording-See gefunden worden. 

u Mohrungen, 6, Mai. Der hiefige Magiſtrat hat 
den Vorſchlag gemacht. den viel genannten ſchleſiſchen 
Wa ergrafen hierher kommen zu laffen, um unſere 
Waſſerverhältniſſe zu unterfuchen. Die Stadtverordneten ⸗ 
Berjammlung beſchloß, fic) erſt über den Aoftenpunkt 
genau zu informiren, ehe der Angelegenheit näher ge- 
treten wird. Das Schlachthaus erfordert einen Koſten⸗ 
aufwand von 28000 Mk., die aber von der Berjamm- 
fung noch nicht bewilligt find. An Gemeindeftenern 
find rund 18 000 Mh. aufzubringen. Es werden er- 
hoben 130 Proc. der Einkommenſteuer und der gleiche 
Procentſaß von der Grund-, Gebäude- und Gewerbe 
ſteuer, desgleichen ſollen 100 Proc. der Betriebsſteuer 
zur Erhebung gelangen. — Die hgl. Remonte-Com- 
mijfion kaufte heufe hier von etwa 60 vorgeſtellten 
Pferden etwa 17 zum Preiſe von 700—1000 Mk. an. 


Tilfit, 6. Mal. Der Borftand des freifinnigen 
Wahlvereins hatte zu Sonnabend Abend in der 
Bürgerhalle eine Verſammlung aller Reihstags- 
wabler aus Stadt und Land ohne Unterſchied 
der Parteiſtellung behufs Stellungnahme gegen 
die Umſturzvorlage einberufen, in welcher Herr 
Juſtizraih enbofer den Vorſitz führte. Nach 
einem längeren Vortrage des Herrn Director 
Dr. Dullo-Königsberg gelangte nachſtehende Re- 
folution ¿ur Annahme: 

„Die am Y, Mal 1895 in der Bürgerhalle zu Tipit 
verfammelten Bürger, welche allen Parteien angehören. 
erklären hiermit einmüthig, daß fie in der fogenannten 
Umfturgoorlage den ungeheuerlichen — a erblicken, 
einem mündigen Volke, das fid) das Ziel feiner Ent⸗ 
wichelung ſelbſt ftechen will, feine heiligſten Rechte zu 
rauben, feine polttiſche und geiſtige Freiheit zu ver- 

mmern. Sie legen daher gegen dieſe Vorlage den 
entſchiebenſten en ein und bitten den hohen Reichs- 
tag, dieſelbe allen ihren Theilen und in jeder 
Faſſung abzulehnen.“ 


einſtimmig beſchloſſen. Es 
Ausbau der Straßen 


Vermiſchtes. 


Die Antwort der Schüler. 


Kürzlich wurde dem Lehrer einer Gemeinde- 
chule in Gelderland eine Stellung in einer anderen 
emeinde angeboten; er zögerte ſie anzunehmen, 
da er zuvor gerne vernehmen wollte, wie die 
Stimmung feiner Zöglinge fel. Deshalb erſuchte 
er ſie, ihre Wünſche auf die große Schultafel zu 
zu ſchreiben und entfernte ſich eine Weile. Bei 
feiner Rückkehr fand er die Tafel mit Be- 
merkungen mie: „weg“, „marſch“, „gaan“, 
„fort“ u. ſ. w. bedeckt und beſchloß deshalb in 
feinem lieben Gemüth, doch die neue Stellung 
anzunehmen. F 


eutheriſche Gpeifeharte. 


Eiſenach, 5. Mai. Bei dem geftrigen Feftmahl 
nach der Enthüllung des Lutherdenkmals lautete 
die auf Büttenpapier gedruckte und mit dem 
Bilde der Wartburg gezierte Speifeharte folgender 


maßen: 
Chuchen-3ettel 
zum großen Lutheriag in Eiſenach, 
Luthers „lieber Stadt“. 

Anno domini 4. Wonnemonats 1895. 
Hergericht' in Eiſenachs Bürgerhaus, „Erholung“ 
geheißen. 

Aine köſtlich Suppen, fo Frau Urſula Kotta 
ihrem lieben Martin bereitet. 

Blaw geſotten Aal mit Citronenſaft, nach Art 
des churſächſiſchen Hofkochs. 8 

Kalbsrippen mit Gpargelgemüs, wie Frau 
Schloßhauptmann Berlepſch dem Doctor Martin 
am 4. Mai 1521 angericht'. 

Ain Braten von Lende, dazu Salat und ge- 
dämpfte Früchte, Lieblingsſpeis“ Wittenberger 
Profeſſoren. 

Gefrorenes und in Zucker gebackene Türne fo 
Eifenahs Rathsherrn dem Doctor Luther nach 
feiner erſten Predigt in St. Georgen vorgeſetzt. 

Schwarzbrod, Butler und Käſe, Junker Jörgs 
Waldmahlzeit. 


Ein Dynamit- Attentat auf eine Schauspielerin. 


Die im Bijou-Theater in Newyork engagirte 
Sängerin Camilla d'Arville erhielt aus Holland 
— dem Baterlande der Künſtlerin — ein Kiſtchen, 
welches bei der Oeffnung explodirte. Die Künſtlerin 
ſelber blieb unverletzt, dagegen erhielt ihr Rammer- 
mädchen nicht unerhebliche Brandwunden. 


Feuersbrunſt. 


Kattowitz, 6. Mai. In dem öſterreichiſchen 
Dorje Brzezinka, in dem in der vergangenen 
Woche bereits 65 Beſitzungen eingeäſchert wurden, 
find heute früh wiederum mehrere Gebäude nieder- 
gebrannt. (W. T.) 


Intereſſante Acclimatijationsverfude mit 

fremden Wildarten. 

Nachdem mehr oder weniger glückliche Kreuzungs⸗ 
verſuche mit dem nordamerikaniſchen Mapiti- 
hirſch behufs Hebung des heimiſchen Rothwildes 
in verſchiedenen Wildparks unternommen worden, 
ſind in neuerer Zeit einzelne Wildzüchter damit 
vorgegangen, an Stelle des eingegangenen edlen 
Steinwildes einen angemeſſenen Erſatz in den 
Jagdrevieren des Hochgebirges einzubürgern. 


Bekanntlich iſt der Alpen-Gteinbod (Capra 
in r ren db 


Ibex), der in R. Baumbachs finnige N 6 
„Ilatorog“ eine fo wichtige Rolle jpielt, bis auf 
Ueberrefte in den Graſiſchen Alpen, deren 
Erhaltung wir dem weidgerechten ritterlichen 

ré galantuomo* Bictor Emanuel verdanken, im . 


weni 


2 

Ipengebiet gänzlich aus ttet. 

a a die en, e en 
thieren aus Steinbock und Hausziege mißlangen, 
ſo kam ein ungariſcher Jagdliebhaber, Graf 
Jargäch auf Ghymes, auf den glücklichen Ge- 
danken, den europäiſchen Mufflon (Ovis 
musiman) im Neutragebirge zu acclimatiſiren 
und iſt dieſer Derfud gelungen. 

Der Jagdzeitſchrift „St. Hubertus“, der wir 
letztere Angaben entnehmen, zufolge war der 
Beſtand des Mufflonwildes im Neutragebirge 
Ende des Jahres 1890 ſchon auf 400 Stück an- 


gewachſen. In freier Wildbahn erreicht der 
Mufflonwidder ein Gewicht von 41 Kilogr. h- 


Wucherprozeh- 
Ein neuer großer Wucherprozeß begann am 
Montag vor der Strafkammer des Berliner Land- 
erichts. Angeklagt ſind: 1) Rentier Wilhelm 
leher, 2) Kleiderhändler Jakob Scholem, 3) Agent 
Albert Waſilewski, 4) Rentier Albert Motteck, 
5) Agent Fritz Arendt und 6) Kaufmann Hermann 
Luwenow. Die Anklage vertritt Staatsanwalt 
Strähler. Nach Annahme der Anklage gehören 
die Angeklagten einer Gruppe von Geldgebern 
an, welche vorzugsweiſe Offizieren und 
höheren Beamten Geld lieh. und fie gruppirten 
ſich als Hintermänner um den Angeklagten 
Scholem. Diefer tft der Sohn des verſtorbenen 
Kleiderhändlers Scholem nomine Brühl. Er betreibt 
eines Baters Geſchäft ſeit 1873. Es beſteht haupt- 
ächlich darin, daß er Offizieren alte Sachen und 
Uniformſtücke abkauft. Wenn die Offiziere Geld 
brauchten, wandten ſie ſich an Scholem und dieſer 
beſorgte ihnen die gewünſchten Summen, zum 
kleinſten Theil aus eigenen Mitteln, zum größten 
Theil aus Mitteln anderer Geldgeber, zu denen 
die Angeklagten gehört haben. Als Zeugen traten 
auf: verabſchiedete Ojfiziere, die zur Tilgung von 
Spielſchulden Geld gebrauchten, Hauseigen- 
thümer, denen die Mittel zur Vornahme 
nothwendiger Reparaturen fehlten, der Geheim- 
raths-Sohn, der im Jugendübermuthe Schulden 
gemacht hatte und dabei die Hoffnung 
hegte, daß ſie von „ſeinem Alten“ bezahlt 
werden würden, es fehlte aber auch der Rechts- 
anwalt und der Staatsanwalt nicht. Ein pro- 
vinzieller Staatsanwalt verrieth in einem Briefe 
aus Karlsbad, daß er dort eine „kleine Franzöſin“ 
kennen gelernt habe, die ihm viel Geld hofte, fo 
daß er wieder eine Anleihe machen müſſe. Er 
beftritt übrigens, daß er in einer Nothlage ge- 
weſen. Auch ein anderer Zeuge hat zu der Zeit, 
als er noch Oſſizier war, dem Angeklagten für 
30 000 Mh. Gefälligkeits-Accepte gegeben. Da 
Scholem 1894 ein außerordentliches Engagement 
mit ſeinen Gläubigern einzugehen gezwungen 
war, ſo ſind dem Offizier aus dieſen Accepten 
viele Weiterungen und Derlufte entſtanden. Wir 
werden das Urtheil nach Beendigung des Pro- 
¡effes mittheilen. : 


Die Mufik bei den Gouveránen. 

Faft an allen unferen Höfen wird viel Mufih 
etrieben. Diele Mitglieder unſerer Fürftenhäufer 
d Meiſter auf irgend einem Inſtrument. Die 
Königin von Belgien in eine hervorragende garfe- 


fife 


niftin. Ebenfo fpielt die Königin von Rumänien 
meifterlih Harfe und Klavier. Die Königin von 
Italien ift Sängerin und Pianiftin und fpielt 
außerdem Mandoline. Die Königin von England 
und ihre Tochter Lucy ſpielen Orgel, und die 
Prinzeſſin Beatrix ift geradezu Meifterin auf dem 
Harmonium. Daß alle engliſchen Prinzeſſinnen 
Klavier ſpielen, iſt eigentlich ſelbſtverſtändlich. 
Die Prinzeſſin von Wales iſt eine Pianiſtin erſten 
Ranges. Ihr Gatte, der Prinz von Wales, hat 
eine nicht gewöhnliche Fertigkeit auf dem Banjo 
erlangt, dieſem guitarreähnlichen Lieblings- 
infirument der nordamerikaniſchen Neger. Das 
Banjo ſpielte auch der kürzlich verſtorbene Zar 
aller Reußen, während der gegenwärtige junge 
Zar bekanntlich ein feiner Klavier- und Geigen- 
ſpieler iſt. Dieſe beiden Inſtrumente ſpielt auch 
Prinz Keinrich von Preußen, der ja auch für 
beide Inſtrumente componirt. Ein trefflicher 
Geiger iſt auch der Herzog von Edinburg. Der 
Herzog von Connaught blaft in feinen Mußeſtunden 
die Flöte. der König Georg von Griechenland 
iſt ein geübter Zimbelſchläger, vor allem ijt er 
im Spiel mit abgeſtimmten Gläſern und Glocken 
geſchicht und weiß ſeinen Glocken und Gläſern 
die außerordentlichſten Wirkungen zu entlocken. 
Gelbjt am Hofe von Japan iſt man muſihaliſch: 
die Kaiſerin von Japan iſt eine Dirtuofin auf 
dem Kolo, dem harfenähnlichen National- 
inſtrument ihres Volkes. Wie ſehr im Reiche des 
Mikado die Muſik in Anſehen ſteht, das beweiſt 
die kürzlich mitten unter den Wirren und Sorgen 
des Krieges erfolgte Gründung einer Akademie 
für europäiſche Mufik in der Kauptſtadt Tokio, 
in der übrigens ſeit längerer Zeit ſchon eine 
Schubert -Geſellſchaft befteht, die viel beſuchte 
Concerte in europäiſchem Stil veranſtaltet. 


Letzte Telegramme. 


Deutſcher Reichstag. 
* Berlin, 7. Mai. 

Der Reichstag iſt heute ſehr gut beſucht. Die 
Tribünen find überfüllt. Der Reichskanzler Fürft 
Hohenlohe iſt anweſend. Zunächſt wird der 
Nachtragsetat für die Eröffnungsfeier des Nord- 
ofijeecanals in dritter Leſung ohne Debatte be- 
willigt, dann kommt die Prüfung der Wahl des 
Abg. Dr. Böttcher (nat.-lib.) an die Reihe. 

Abg. Dr. v. Marquardſen (nat.-lib.) und Dr. 
Enneccerus (nat.-lib.) beantragen, die bereits 
geſchloſſene Debatte wieder zu eröffnen. 

Abg. Dr. Barth (freiſ. Dereinig.) ſchließt ſich 
ihnen aus Billigkeitsrückſichten an. 

Das Centrum und die anderen Parteien wider- 
ſprechen. Es folgt eine lange Geſchäftsordnungs- 
debatte. Das Kaus iſt der Anſicht, daß, ſobald 
nur einer widerſpricht, die Debatte nicht wieder 
eröffnet werden darf. Darauf beantragen die 
Rationalliberalen namentliche Abſtimmung. Das 
Refultat ijt nicht zweifelhaft, die Wahl Dr. Bött⸗ 
chers wird haífirt werden. 


* 
Berlin, 7. Mai. Die Gewerbecommiffion des 
Reidstages hat eine Refolution angenommen, 
den Reichskanzler zu erfuden, er wolle einen 
Geſetzentwurf über die Errichtung von Gewerbe- 


| ämtern vorlegen, die zur Beſchlußfaſſung über 
ſämmiliche gewerbepolieilichen Angelegenheiten 


berufen und aus einem Staatsbeamten als Vor- 

zenden und zur einen Hälfte aus Gewerbe- 
reibenden und zur anderen Hälfte aus Nicht- 
etreibenden gebildet werden folle. 


Berlin, 7. Mai. Bei der heute Vormittag 
forigeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der königl. 
preuß. Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 29 281. 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 91 424. 

8 Gewinne vo 


n 5000 Mk. auf Nr. 20 211 
en 130 830 170006 179 748 182 635 199 054 


38 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 11444 
12201 12898 14852 28597 37380 38441 41 098 
53049 60970 78307 82479 102789 116 755 
118750 121 156 122241 123 615 127 612 142 355 
145 942 147806 149536 156 765 178 731 178795 
180234 189909 195 115 197 643 200 757 205 298 
207 578 207 615 207 792 212481 223 667 223 798. 

39 Gewinne zu 1500 Mark auf Rr. 3085 
8976 18759 19156 40779 45585 45 843 48 446 
49 656 51 777 53 396 54498 56 957 56 984 69 718 
71472 78661 79383 102913 108727 116133 
120036 129177 129658 137201 142066 145 143 
145 905 150076 151614 160047 163 744 166579 
185 928 199 822 204047 204 966 210 TAT 222 315. 


Frankfurt, 7. Mai. Der „Irkf. 31g.“ zufolge 
ift für die Leitung des von der preußiſchen Re- 
gierung geplanten Inftituts für landwirthſchaft⸗ 
lichen Credit Frhr. v. Huene in Ausſicht ge- 
nommen worden. 

Madrid, 7. Mal. In der heute abgehaltenen 
Sitzung des Senates richtete Gullon eine An- 
frage an die Regierung betreffend die im Aus- 
lande curſirenden Nachrichten über den Anſchlußz 
Spaniens an Rußland, Deutſchland und Frank ⸗ 
reich in der Frage des Friedens von Ghimono- 
fehi. Der Minifter des Auswärtigen erwiderte. 
es fet nicht opportun und nicht patriofiſch, jetzt 
über die Verhandlungen der ſpaniſchen Regierung 
mit den befreundeten Mächten in der oſtaſiatiſchen 
Angelegenheit Auskunft zu verlangen und zu geben. 
Der Moment werde kommen, wo das Parlament 
über die Haltung der Regierung, die ſich nicht 
der Derantwortlichkeit entziehen werde, urtheilen 
könne. 


Zuſchriften an die Redaction. 

In Rr, 21 333 dieſer Zeitung heikt es in dem Bericht 
über die am 6. d. Mis. abgehaltene ſocialdemokratiſche 
Berjammiung, daß eine am 26, v. Mts. ſtattgefundene 
aufgelöft worden“), was unrichtig iſt. Ferner iſt ge- 
fast worden, daß ich bei Eröffnung der Berfammlung 
erwähnt, einzelne Perſonen führten Klage über meine 
Geſchäftsführung und ich deshalb verlangt habe, Be- 
weiſe dafür beizubringen, auch dieſes entipricht der 
en nicht. Es handelte fih um meine Taktik 
in der Partei und dieſes ift weſentlich anders, als 
D worunter man alles Mögliche ver- 
ftehen kann. Schließlich iff eines Dormurfes bezw. 
iweckwidriger Verwendung von Arbeitergroſchen = 
wähnung gethan. Ohne diefes näher erklärt zu haben, 


*) Der Berichterftatter hat dabei wohl eine um ein 
paar Tage früher abgehaltene Verſammlung im Auge 
gehabt, bie allerdings aufgeldft wurde. D. Red. 


kann die Vermuthung auftauchen, als wenn ich in 
leichtfertiger oder noch ſchlimmerer Weiſe die Partei- 
gelder verwendet habe. Es handelte ſich aber darum, 
daß ich die geſtrige Verſammlung durch Plakate be- 
kannt gegeben, wozu ich berechtigt war und in ſofern 
eine Ausgabe gemacht habe. Ueber den weiteren 
Gang der Sache wird die Preſſe Gelegenheit haben, 
ſich zu informiren. Otto Jochem. 


Standesamt vom 7. Mai. 


Geburten: Rentier Eduard Hein, S. — Kaufmann 
Hermann Dalitz, S. — Arbeiter Franz Pilkiewicz, T. 
— Maurergefelle Anton Ofsnitzki, S. — Schneider 
meiſter Joſeph Knorr, T. — Dber-Poftaffiftent Ludwig 
Rexin, T. — Arbeiter Eduard Stroeſe, S. — Maler- 
gehilfe Max Köhle, S. — Aſſiſtent bei der königlichen 
Provinzial-Steuer-Direction Franz Czerwinski. X. — 
Arbeiter Johann Gurski, S. — Arbeiter Franz Kreft, 
T. — Arbeiter Eduard Hecht. S. 2 

Aufgebote: Schneidermeiſter Paul Cudwig Baaſe und 
Louiſe Wilhelmine Margies hier. — Arbeiter Friedrich 
Wilhelm Schmantowski und Friederike Wilhelmine 
Amalie Frankowski, geb. Knebel, hier. — Kaufmann 
Bernh. Albert Baranowski zu Berlin und Daleska 
Agnes Schmidt hier. — Schneidermeiſter Hermann 
Guftav Freiwald hier und Augufte Emma Borowski 
zu Malvien. N 

Heirathen: Lehrer Adalbert Jiſcher in Linde und 
Johanna Kaufmann hier. — Schuhmacher meiſter David 
Stamm und Käthchen Schufter. — Maurergeſelle Rein- 
hold Rutſch und Ida Roth. — Arbeiter Johann Bo- 
rowski und Anna Dorothea Kuptz. 

Todesfälle: S. d. Schneidergeſ. Viktor Gawronski, 
11 W. — T. d. Schuhmachergeſellen Emil Schönwald, 
9 W. — T. d. Arbeiters Albert Kuſchel, 2 Tage. — 
T. d. Schneidergeſellen Auguftinus Grunwald, 8 M. 
—ͤĩͤ ——ů— —— ——— — —ę—- 


Danzig, 7. Mai. 


Getreidemarkt. 681 v. Morſtein.) Wetter: Schön. 
Temperatur + 120 R. Wind: NO, 

Weizen. Ungünſtige auswärtige Marktberichte 
wirkten auch hier ſtark verflauend und waren Preiſe 
1 bis 2 M niedriger. Bezahlt wurde für inländiſchen 
Sommer- 761 Gr. 152 M, für polniſchen zum 
Tranſit hochbunt 766 Gr. 119 M, für ruſſiſchen zum 
Tranſit glaſig 734 Gr. 107 M, mild roth 759, 762 
und 765 Gr, 108 M, 756 Gr. 107 M, roth 732 Gr. 
102 M, 734 Gr. 105 , roth beſetzt 742 Gr. 100 JUL, 
roth Roggen beſetzt 742 Gr. 95 JUL, roth naß Geruch 
692 Gr. 92 M, Rubanka beſetzt 740 Gr. 95 M per 
Tonne. Termine: Mai zum freien Verkehr 152 JUL 
Br., 151 M Gd., tranfit 117 M Br., 1161/g M Gd. 
Mai-Juni zum freien Verkehr 152 M Br., 151 JU 
©b., tranfit 117 M Br., 116% JU Gd., Juni-Juli 
177 freien Verkehr 152 M bez., tranfit 116 ½ und 

17 M bez., September - Oktober zum freien Verkehr 
149 M Br., 1481, M Gd., tranſit 114/a JU Br., 
114 JU Gd. Regulirungspreis zum freien Derkehr 
= AM, tranfit 118 M. Gekündigt 100 Tonnen 

eizen. : 

Roggen flau und niedriger. Gehandelt ift nur 
polniſcher zum Tranſit 720 Gr. 90 JUL, Ar jum 
Zranfit 667 Gr. 88 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. 
Termine: Mai inland, 125½ JU bez., unterpolniſch 
89 M bez., Dtai-Suni inland, 125 ½% M bez., unterpoln. 
89 M bez., Juni-Juti inländ. 127½½ M bez. unter- 

olniſch 91½ M Br., 91 JU Gd., September- Oktober 
nländ. 130 M bez., unterpol. 95 M bez. Regulirungs- 
preis inländiſch 125 JUL, unterpolniſch 90 M,. tranſit 
89 JU. Gehiindigt 100 To. Roggen. 

Berfte ift ee ruſſiſche zum Zranfit 635 Gr. 77 
Ju, 627 Gr. 78 M per Tonne. — Hafer inländiſcher 
114 UW, mit Geruch 103 M per Tonne bes, — Erbjen 
inland. Mittel 113 JUL per Tonne gehandelt. — Tupinen 
Den zum Tranfit blaue ſchimmlig 30 M per 

Kilogr, bez. — Weizenklete grobe 3,30 M, feine 
3,30, 3,35 M per 50 Kilogr. gehandelt, — Spiritus 
unverändert, contingentirier loco S41/y Kl Gd. Mat 
54½% Wt Gd., nicht contingentirter loco 34% M God, 
Mai 3½ M Gd. 


Börſen-Depeſchen 
Berlin, 7. Mai. 


5 = Crs.v.5, 
ital. Rente 88,60 
152,50 151,50] 4% rm. Gold- 2.” 
Rente 1894 | 89,10 89,20 
4% ruſſ. A. 80 102,40) 102,80 
132,00 130,75 4% neue ruſſ.] 68,05 67,60 
135,00 134,25] Türk. Adm. | 100,00) 125,00 
4% ung. Gldr. 102,80 102,80 
12750 126,25) Mar. ©.-A.| 81,75 80,00 
124,56; 123,00} do. S.-P. 121,50 121,90 


Oſtpr. Südb. 
91500 91,00 


Weizen, gelb 


WON eee 


23,00 23,50 Bank . | 14490) 1 
106,70 106,80] Disc.-Com. 221,78 219,10 
104,90 105,00] Deutſche Bk. 182,60 181,50 
98.25 98,30] Ered.-Actien | 247,00] 246.50 
106,10 106,00] D. Delmühle) 113,00) 112,00 
104,90 105,00] do. Prior. | 115,75) 113,90 
98,75 98,80] Caurahütte | 132,10) 131,70 
101,80| 101,90] Deftr. Noten 167,50) 167,50 
Ruff. Roten 219,60 219,40 
Pfandbr, . 102,30 102,20 Condon kurz 20,47 — 

do. neue. | 102,30| 102,20] Condon lang 2041) — 

Danz. 6.-A.| — — [Warſch. kurz 219,25 218,90 

Jonds börſe feſt. Privatdiscont 1%. 


Viehmarkt. 
Central-Viehhof in Danzig. 
Danzig, 7. Mai. Es waren zum Verkauf geſtellt: 
Bullen 20, Ochſen 38, Kühe 30, Kälber 120, Schafe 
44, Schweine 524, Ziegen 1 Stück. : 
Bezahlt wurde für 50 Kilogr. lebend Gewicht: 
Rinder 22—26 JUL, Kälber 20—30 M, Schafe 20—24 JU, 
Schweine 28—33 M. Geſchäftsgang: lebhaft. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 6. Mai. Wind: ONO. 
Angehommen: Carolus, Rilffon, Köganäs, Chamott- 


eine, 
Geſegelt: Carl (SD.), Petterſſon, Kjöge, Holz, 
hes 1 Mai. Wind: O. löse, Sols 


Angekommen: Luneburg, Clark, Methil, Kohlen. 
Edward Seymour, Hughes, Karburg, Harz, Cadet, 
Fock, Hamburg, aS 

ichts in Sicht. 


Meterologiſche Beobachtungen zu Danzig 
— 


3% do. 
4% Confols 
315% do. 
3% do. 
31/%pm.Pfd. 
31/, % weſtpr 


Barom.- 


ais Therm. etter. 

É 5 pei Gelftus, Wind und B 

— — 

64 777.0 13,5 | RNO., friſch: wolkenlos. 

i 8 776, | 125 |. 2 5 ” 

7 12 716 15,0 ” ” ad 

ifleto 
pr, Betantmorild fir den ee HAS Acre, Janes, Mariner 


cif und den übrigen redactionellen Inhalt, fowie den Injeratentheils 


Tb 
A. Klein, beide in 
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direkt aus d. 
Jen yor 


anzig. 


von Elten & Keussen, Grefeld, 2 e 8 


bige und weiße Seidenftoffe, Sammt üſche un 
= 2 Master A bee @ewwänichten. 


Handelsblatt 


= landwirthſch. Nachrichten En : der „Danziger Zeitung“ 


General-Anzeiger für Danzig C= ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


Beiblatt zu Nr. 21334 | a „Danziger Zeitung“. 


——— — 


Getreidesufuhr per Bahn in Danzig. 239,50, Amſterd. 101,10, beutſche Plätze 59,77 ½, Cons 
Am 7. Mai. Wechſel 122,35, Pariſer Wechsel 48,52 ½. Napoleons 

Inländiſch 5 Waggons: 1 Erbfen, 3 Safer, 9.70. Marknoten 59,771/., cuff. Banknoten 1, 
1 Rübfaaten; ausländiſch 71 Waggons: 5 Gerfte, | Pulaar. (1892) —. 


9 Aleie, 1 Rubfaaten, 21 Roggen, 35 Welyen. | vente gy Moree rene, cue, Det. Papier 


ſterr. Goldrente —, 4% ung. Golbrente 102, 4% Stettin, 6, Mai, Weizen matt, toco neuer 
panier 72, 3½ % Aeanpter 1013/,, 4 % unific. | 15%-158, per Mai-Juni 157,00, ge 
gypt. 103, 31/,% Zribut-Anl. 98%/, 6% conf. Mer. 154,00. — Roggen loco matter, 133—137 M, per 
„ Neue Mericaner v. 1893 81, Ottomanb. 191/,, | Mai-Juni 136,50, per Sept. Okt. 135,50, — Pomm, 
nada - Pacific 52½, de Beers neue 21, Rio | Hafer loco 123—128, — Ribs! loco ruhig, per 
} te to 1947/3, 4% Rupees 58, 6% fund. argent. Anl. ai —, per September-Oktober —, — Spiritus 
Jebr.-Auguſt verz. 83, Deiterr, Gilberrente Januar- 89, 5% argent. Goldanl. 65, 41/,% äußere Goldanl.] loco unveränd., mit 70 MM Confumſteuer 35,00, — 
Juli verz. 831/¿, do. April-Oktober do. —, Defter -3% Reichs-Anl. 961/,, griech. 81. Anl. 331/,, griech.] Petroleum loco — M. 

Goldrente 102 /, 4% ung. Goldrente 101/85, Wer Rufjen, r Monopol-Anl. 351/,, 4% 89er Griech. 281/,, bral. Berlin, 6. Mai, Weizen loco 138—162 M. 
(6. Em.) 990%. 4% Ruffen von 1894 64¼ Cony, r Anl. 75½, 5% Weſtern Min. —, Plagoiscon. | per Mai 153,50—151,50 JUL, per Juni 152,50 — 150,56 
Türken —, 3½ 4 boll. Ant. 100 /, 5% gar. Transp, Silber 301/,. Anatolier —. M, per Juli 152,50 —150,50 JU, per September 151,25 
: 0, | Em. 103%/;, 6% Transvaal —, Warſchau-Wiener 158, ondon, 6. Mai. An der Küſte 4 Weizenladungen | bis 150—150,25 M, per Ohtbr. 151, 150 —150,25 
ruſſiſcher loco ruhig, loco neuer 95—97, — Hafer ruhig.] Marknoten 59,10, Ruff. Zollcoupons 1915/,. Ham- eboten. — Prachvoll. M. — Roggen loco 127—133 M, per Mai 131,75— 
— Gerfte ruhig. — Rüböl (unverfollt) feft, loco 2 burger Wechſel 59,05. Wiener Wechſel 97,50, 3 ondon, 6. Mai. Die Getreidezufuhren betrugen | 132,75—133,75 M, per Juni 133,75—132 M, per 
Spiritus ſchwach, per Mai-Juni 20%, 2. per 2 Amfterdam, 6. Mai. Getteidemarki. Weizen auf der Woche vom 27. April bis 3. Mai: Engliſcher | Juli 134,25—132,75—133 M, per September 
205% Br., per Juii-Augufl cn . Termine flau, per Mai 154, per November - 158 izen 2410, fremder 107 339, engl. Gerfte 2715, fremde | 135.50—134,25 M. — Hafer loco 126—148 


Borfen -Depeicen. 
Hamburg, 6. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco 


ruhig, holſteiniſcher loco neuer 148—150, — Roggen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 145— 150, 


: is M 
21½ Br. — Saffee feft Umſaß Roggen loco unveränd., do, auf Termine flau, per ‚engl, Malfgerſte 21868, fremde —, engliihen | mittel und guter oft- und weſtpreußi 32— ñ 
eee aera rag Standard white loco 7,50. — | Mai 112, per Juli 118, per Ohtbr. 116, 2 Ribs se 1072, fremder 58249 Mrs... engl. Mehl 20373 pommerfcher und a a er 
mida; 6. Mai. Productenmarkt. Weizen loco 233/,, per Herbſt 23, b, fremdes 30414 und 1200 Faß. ſchleſiſcher, ſächſiſcher und ſüddeutſcher 133—137 M, fein 


per Mai 15,10, per Juli 15,10, per Nov. 15,50, — | Antwerpen, 6. Mai. Getreidemarkt. Weiges 


| : london, 6. Mai, Getreidemarkt. (Schlukbericht,) | jchlefischer, en mecklenburg. 138—143 JUL a. Bh., 
Roggen per Mai 13,70, per Juli 13,80, per Nov, fae Roggen behauptet, Hafer fteigend. Gers | 
N = 


Ben ruhig, engliſcher ½ sh, höher als vorige Woche, | per Mai 126 26,25 Al, per Juni 126—125,50 


E Mai 12,60, i 12,90, ; 2 ider ſtetig. Mehl , Sb. höher gegen vorige Woche.] M, per Juli 125,75— 125.25 JU, per September 

E 597 1a per Mai Was, e Paris, 6. Mai. Getreidemarkt. (Schluß bericht. ige Getreidearten ruhig aber ſtetig. Von ſchwim- | 123 M. — Mais loco 128—135 M, per Mal 
pris 5 Nov. 11,50, Weizen behauptet, per Mai 20,25, per Juni 20,15 dem Getreide Weizen und Gerſte ruhig aber ftetig; | 127. M, per September 117—116,75 M. — 
Frankfurt a. M., 5. Mai. (Schluß -CGourje). | per Juli-Auguft 20,36, per Geptbr.-Desbr, 20, 0. 5 feft aber ruhig. Gerſte loco 110—165 M. — Kartoffelmehl per Mai 


ewnork, 6. Mai. Wechſel auf Condon i. 6. | 17,20 M. — Zrodene Aarioffeiftärke per Mai 
.,, Rother Weizen loco 0,671/3, per Mai 0,66, | 17,20 M. — Feuchte Kartoffelſtärke per Mai — M. 
Juli 0,66 ¼, per September 0,6755. — Mehl loco] — Erbjen Bictoria- 155—185 M, Kochwaare 131— 
Mais per Mai 54½. — Fracht 2. — Zucker 2/8. | 165 M, Futterwaare 122 bis 131 M. — Weizenmehl 

— M. 


„Wechſel 20,47, Parifer Wechſel 81,116, Wiener | Roggen ruhig, per Juni 11,35, per Sept. Derbr. 12 50 
Te hiet 187.25, 3% Reihsanleihe 98,40, unif, Aegnpter | Debt behpt,, per Mai 43,10, per Juni 43:40, per Jul 
105,30, Italiener 87,70, 6% conf. Meraner 8440, | Ausuft 44,10. mer Geplbr-Dejbr, 4.50. — RE 
öſterr. Gilberrente 84,90, öfterr. 41/, % Papierrente Looje | felt, per Mai 49,25, per Juni ber 49,50 
84,90. öſterr. 4% Goldrente 102,70, öſterr. 1860 Cooſe | Auguft 49,00, per Geptember-Dejem eu „50. 
134,10, 3% port. Anleihe 25,90, 5% amort. Rum, | Spiritus 1 e Mai aut mi 31,7 
100,10, 4% ruff. Conf. 103,40, 4%. Ruff. 1894 67,40, | Per 8 32,00, per September-Dez 32, issberg, 6. Mai. (v. Portatius und Grothe.) | per Juni 18,40—18,20 JUL, per Juli 18,50—18 30 
4%. Spanier 71,10, 5 %. jerb; Rente 73,50, ferb. | — Weller: Schön. y 3 4 jen per 1000 Kilogr. bunter ruff. 755 Gr. m. | per Sept. 18,65—18,50 U, Humbold Mark oe M, 
Zabahr. 75, conv. Türken 25,80, 4% ungar. Gold- Paris, 6. Mai, (Gdiufiberidit) 3% ame duchs ab Kahn 120, ab Kahn Gr. betogen | u, — Petroleum loco mit Ja . 1 19,20 
rente 102,70, 4% ungar. Kronen 98,00, bohm. Weitb. | Rente - 100,95, 3% Rente 102,55, 5% italien. Re D, 749 Gr. bezogen 117,50, gelb 701 Gr. blaufp. | 100 Centnern 23,25 JM R in Poſten von 
—, Gotthardbahn 184,00, Cüb.-Büd. Cij. 154,00, | 88,90, 4% ung. Goldrente 102,93, 3% Ruſſen 18 86 JU bet, rother Roggenreijen 754 und 759 Gr. | Aüvst loco ohne Fah 45 M. Geptbr, 21,5 M. — 
Mainzer 118,40, Mittelmeerbahn 93,40, Combarden | 101,80, 4% Ruſſen 1891 93,60, 4% unificirte geg JUL bez. — Roggen per 1000 Silogr. inländiſch per Septbr. 46—46 4 , Ver Mai 44,8—46—45,8 
89/85, Sranzoſen 3621/,, Raab-Oedenbg. 75,00, Berliner | —, 4% ſpan. äußere Anleihe 72, convert. Tür Gr, 127 M per 714 Gr. ruff. 89, 90, 91, 91,50, | bis M. — Spi a M, per Oktober 46—46,4 
Handelsg. 157,20, Darmſtädter 152,10, Disc.-Comm. | 26,10, türk. Coofe 151,70, 4% türk. Pr.-D ; 12,50, 93, ab Kahn 93 JUL per 714 Gr. — Mais loco 56 MM 70 piritus unverfteuert (50) (ohne Fah) 
219,20, Dresdner Bank 157,00, Mitteld. Creditactien | 491,00, Franjojen 906,00, Combarden —, Silogr. ruff. 93. 93,50, 94, 94,50 JUL bez. M, der Mai 2 2 hone 70er (incl. Fah) 36,3 
107,90, öſterr. Erebitactien 334, öſterr.-ungar. Bank | ottoman 131, Bang Paris per 1000 Kilogr. große ruſſ. 82, ab Kahn bis, 20.0 er fe 2 per 7 40,3—40,2 
‚00, Reidhsban N A Ri A Dejo, Mei . 79, 80, 82 E 1.1 U, per Septbr. 4121 11.5 
0 * 11 ui ut i 8 
a 
Spiritus loco ohne Fah (50 er) 


53,60, do, loco ohne 3 50 90. ) 
Sehr hn hne Faß (50 er) 33,90 Behauptet. 


Nr. 00 21,50—19,75 JU. Nr. 0 18,00—16,00 


á o umbold Marke 00 22,75 M. — Ro 
Broductenmärkte eT 18.50-17.75 l. per Mer 182016 10 ue 


og 


AR Otte 5 A pe Latas nz I | Ye Ci E. 2 
Plätze 1225/,, Londoner Wechſel kurs 25,211/,, Cheques Bofen, 6. Mai. 
a, Condon 25,23, Wechſel Amfterdam kurz 206,3 
Wechſel Wien kurz 204,12, Wechſel Madrid kurz 436 
4 U aut ial e ASES ie ‘ ren 
umänier 90,50, umänier von 1892 u. 8 hn 89 . Bohnen per 1000 Kilogr. waaren 
Por iugieſen 25,18, 1 Zabaks-Obligation 95 — Wicken per 1000 Kilogr. ruff. Danzig, 7. Mai. (Jettwaaren- Bericht von C. u. G. 
dz Ruíjen 1894 “67,00, Brivatdiscont ie. be, 72, Sonnabend ab abn 70 40 Müller, Actien - Gefelfeyaft, Nixdorf. Berlin, Gtettin,) 
es 123,75. 2 | ; per 1000 . „ruf. Tendenz: unverändert. x A 
London, 6. Mai. (Schluß⸗-Courſe.) - e 136, m. Geruch 120 M bez. — Rübfen Rei i 
Gonjois 108 /, 44 pr Vene 193 K ital. Sitogr. ruff. 155, 158 JU bie — Heddrich or Dang: e ee 9 El 
87/5, Combarben 9, 4% 89er ruff. Rente 2. DO Kitogr. 70 M bez. — Weizenhleie per 1000 Rilogr. „Spaten“ loco ar A ee ehe 
1013/,- convert, Türken 253/,, öſterr. Gilberrente uff. dünne 59 M bez. ſchmalf prima Qual. Marke „Bär“ loc a Fea. * 
Wf 2 14 


SL me 1 ‘ 1 

50,50, : biscont 1/8. in 

: . (Schluß: Courſe.) Oeſterr. 4½ % 

neal 101,45, öjter. Gilberrente 101,45, öſterr. 
olbrente 123,60, öſterr. Kronenr. 101,45, ungar. 

Goldrente 123,10, ungar. Aronen-Anleihe 99,15, öfterr, 
60 Looſe 158,50, türk.  Loofe 83,40, Anagto-Auftr. 
173,00. Länderbank 283,80, öſterr. Credit. 401,65, 
Crebitb. 462,50, Wiener 


9 


430,50, Lemb. 
ftb. 291,50, 
Tabahact. 


Berliner Fondsbörfe vom 6. Mai. 


ae. 15/, Procent notirt. Auf internationalem Gebiet ſetzten öſterreichiſche Creditactien etwas höher ein und gingen 
it! 


Der Kapitalsmarkt bewahrte feite Geſammthaltung für hei miſche ſolide Anlagen bei normalen Umfät N 
| mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um; Franzoſen waren anziehend, Combarden behauptet, Inländiſche 


Deutſche Reichs- und preußiſche conſolidirte Anleihen fefter, nur 4procentige Conſols unweſentlich abgeſchw 
— oie Zins Bie > Papiere konnten ihren Werthſtand zumeift behaupten, bei zum Theil regerem Hand Gijenbahnactien waren gleichfalls recht feft und zum Theil etwas lebhafter. Bankactien waren recht feſt. 


Italiener, Mexikaner, ungariſche Goldrenten und ruſſiſche Anleihen waren feſter. Der Privatdiscont wurde m 


Türk. Admin.-Anleihe 5 Ruff. Bod.-Cred.-Pfbbr. 5 g 
Deutſche Fonds. Türk. conv. 1 2 Anl. E a. D = Ruff. Central- do. | 5 8 


2 do. Conſol be 1890 

Deutjhe Reichs- Anleihe | 10650 Serbische Gold pfobr. 
do do. 3 105,00 . a 
do. do. 3 | 9830 do. neue Rente. 
* Anleihe. 4 | 106,00 | Griech. Goldanl. v. 1893 
O, 


5 
5 
5 
do. 3½ 105,00 | Mexic. ant. äuß. v. 1890 | 6 
5 
4 
4 


Induſtriepapiere zumeiſt feſt und ruhig; Schiffahrtsactien etwas anziehend; Dtontanwerthe feſter. 


| E Zinſen vom Staate gar. D. v. 1894. | Brest. Discontobank . | 118,00 | 61/, | Allgem. Ciehtric-Gej, . 242,507 5 
TKronpr. Rud.-Bahn. | — — | Danziger Privatbank. | 144,60 | 8 | Hamb. Amer. Packetf. 100,25 0 
z a aed Po 29,80 aia zu a RE SS EIA 
A I ͤDeſterr. Franz-St. 5 — e. Genoſſenſch.-B. 118,00 5 + 
Lotterie-Anleihen. f de. Nordweſtdahn 515 | 13950] bo. Bank... . | 18150|9 Berg- u. Küttengeſellſchaſten. 
Bad. Prám.-Anl. 1867 | 4 | WEI} do. eit. . / | 14850] do. Gffecten u. W. 117.00 61, Div, 1894 
Baier. Präm.-Anleihe | 4 4 — do. Ordſch. B. Act. 130,00| 7 Dortm. Union-Gt.-Dri : 
Braunſchw. Pr. - Anl. — — do. Reichsbank. | 16150) 6, Dortm. Union „Prior.“ 67,10 0 
Goth. Präm.-Pfandbr. — do. Snpoth.-Bank. | 13100) 7 | Getjenkiren . FR 
Gamb. 50 dur eee 9580 | Disconto-Command. . | 2191018 | Aönigs- u. Caurahütte 134.0 $ 
Deutſche Nationalb. . 11380| 6/2 | Stolberg. Zink. | 131,70| 4 


0. it. 8. 
N tene 
en i . Staatsbahnen. 
do. do. 398,80 do. Eiſenb. St.-Anl. 3½ 12820 
Staats-Schuldſchene. 3½ 10125] ( ftr. 2040 7) 32 14880. 


Ditpreuf. Prov. Oblig. 3½ 101,90 Röm. II.-VIII. Ser. (gar) 


8 gu mage de . 
E wei ion. 
öln-Mind. Pr. S. 3½ WTS | „ Mete. 


11111 


e o. W e 
Weſtpr. Prov.-Oblig. . | 3½ | 102,00 | Römiſche Gtadt-Obli Ciibedrer Pram.-Ant. . | 3½ 13640 Sudöſterr. Combard 44,40 | Gothaer Grundcr.-Bk, | 125,75 | 4 > eee 
Danziger Stadt-Anleihe 4 „ Argentiniſche Anleihe fr. Deſterr. Looſe 1884. 3, — ; — ae see 270,50 | $amb. Commerz. Bh, | 127,75 6 Nicterie- gat a ae 
Landſch. Centr.-Pfobr. 3½ 103,10 | Buenos Aires Provinz. | fr. do. Creb.-£.v, 1858 | — | 33650 u — ze amb. Hypoth.- Bank. | 1610018 Harpener 144,00| 3 
Dftpreuf. Pfandbriefe | 3¼ | 102,00 ollän. Staats-Anleihe | 3½ do. Looſe von 1860 | 4 | 158 Ausländiſche Prioritäten. 1 Bank 115,75 5 Kibernia RER 147,50 | 51 
ommerjche Pjandbr. 3½ 10190 | Norw. 5np.-Pfbbr.1894 | 3½ do. de. 1864 | — | 346,75 | Botthard-Bahn . . . | 4 | 10325 | Nönigsb.Dereins-Bank | 10570 P | a +... + la 
ojenidas neue zu ay eed nn er 1 a Di Stal. 3 2 gar. E.-Pr. on naa 8 126,00 6 
o. Be 2 N ee er reger aab-Graz -Lovfe | 2½ “WN I +Rafch.-Oderb.Gold-Pr. agdbg. Privat-Bank 116,00 51 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3½ 102,20 Hypotheken-Pfandbr Naab-Graz do. neue. 2½ 39,00 . 4 99,20 | Meininger Kypoth.-B. | 127,75 805 Wechſel-Cours vom 6. Mai. 
do. neue Pfandbr. 3½ 102,20 | Danz. Hnpoth. - Pfdbr. | 4 Ruff. Präm.-Anl. 1864 | 5 — | Deſterr.-Fr.-Staatsb. 3 93,50 | Norddeutſche Bank . | 145,00 | 41/, | | 
Ber Rentenbriefe . | 4 | 105,20] bo. do. bo. do. do. von 1866 5 | — | #Defterr. Nordweſtb. | 5 | 11175] do. Grundereditb. 113,50 5 | Amíterbam. . | 8 2g. 2/,| 169,10 
oſenſche do. 4 105,10 Diſch. Grundſch.-Pfbbr. 4 Ung. Looſe pie — 288,50 do. ult, | — | 139,50 | Defterr. Crebit-Anftalt | — 1, do. 2 Mon. 2½ 168,70 
Preußiſche do. 4 10525 bo. do. Ger. V VI. 4 do. Elbthalb. 5 111,75] Pomm.Snp.-Act.-Bank 132,00 6 London.... | 8 4g. 2 | 20,465 
do. do. 3½ 101.50 amb. Snpolheh.-Banh 4 do. uit. | — | 145,75 | Dofener Proviny.-Bank | 106,75] 4/a pate — rg A 2. 
PT o. o. = — . B. comb. 3 | 7240] Preuß. Boden-Credit. 148,50 7 DER 2 * , 
Auslandijde Fond do. unkünbb.b.1900 | 4 Cifenbabn-Gtamm- und | Pearse. e Solis. | 5 | 11200 | pr. Cente. Boben-Cres, | 18100| — | Brifiel <-> | 8383 | 8095 
usländiſche Fonds. do. Hnpotheh.-Bank | 31/, Gtamm-Prioritäts-Actten. | Jun — Rorboftbabn. | 5 — „ Hnpoth.-Banh-Act. | 131.25 6¼ nde... 2 en. 3 80,75 
Defterr. Golbrente .. | 4 | 103,40 | Meininger Hnp.-Pidbr. | 4 Div. 1894 | + do. do. Gold-Pr. 5 — | Rn.-Weitf. Bod.-Cr.-B. 125,00 — — — ear 4 — 
do. Papier-Rente 4¼ 99.75 o. do. neue 4 Anatol. Bahnen 5 97,00 | Schaffhauſ. Bankverein 137,10 6½ EEE 3 ta. 4½ 218,90 
bo. do. 4% — | Rordd. Brd.-Cd.-Pidbr.| 4 Kachen-Maſtricht — | 7290 | Brett Grajewo . 5 — | SchlefiiherBankverein | 124,10 | 51/, Pe e 3 Mien. 4½ 217 
do. Silber-Rente 41/¿| 99,80 | do. IV. Ser. unk. b. 1903 4 Mainz-Lubwigshafen . | 5 | 11830 | +Qursk-Charkow . . | 4 — | Dresdner Bank 157,108 5 8 23. Fi 30 
Ungar. Staats Silber 4½ 103,10 Dm. Sp.-Pfobr. neu gar. 4 o. ult. . . — | 11860 | +Qursk-Siero . 4 | 102,20] Rationalb. f. Deutſchl. 136,25 | 61/, * 3. 218,90 
do. Eiſenb.-Anleihe 4½ 105,80 do. do. do. 3½ Marienb.-Mlawk. St.-K. 2 80,10 Mosko-Rjäſan. 4 | 103,20 | Roſtocher Banz. 96,50 — 
do. Gold-Nente. 4 102,80 III., IV. Gm. | 4 do. do. St.-Pr. 5 121.90 Mosho-Gmolensk . 5 103,50 | Bereinsbank Hamburg | 149,25 | 8 Discont der Reichsbank 3%, 
Buff -Engl.-Anl. 1880 | 4 | 102,30 V., VI. Cm. | 4 Sónigsberg-Eranz .. 6,5 | 13900 | Orient, Eiſenb.-B.-ODbl. 4 | 101,40 Warſch. Eommerzbh, , | — 110% 
do. Rente 1883 | 6 — VII., VIII. Em. 4 Oſtpreuß. Südbahn | 1/, | 9100 | TRſäſan-KosloW 4 101.80 
do. Rente 1884 5 | 111,10 Pr. Bod. -Cred.-Act.-Bk. 4½ bo, St. Pr. 5 119,30 1 Warſchau-Terespol. 5 — Serge 
do. Anleihe von 1889 | 4 — [Pr. Centr-Bod.-Cr.-Bk. 4 Gaal-Bahn St.- KA. fs 52,90 | OregonRaitm, Nav. Bos. | 5 ES ; Sorten. 
do. 2. Orient. Anleihe 5 — do. do. do. 3½ do. St.-Pr. 117.90 Northern-Pacif.-Eiſ. I. | 6 112,70 | Danziger Delmühle . | 112,00) — 
do. 3. Drient. Anleihe | 5 — do. do. do. 4 Stargarb-Poſen — | 10100] do. do 1-18 9350| do. Prioritäts-Act. 11390| — | Duhaten +. — 
do. Nicolai-Obig. 4 — | P.%np.-4.-Bh.VIL-XIL | 4 Weimar-Gera gar.. ,|— | 3125] do. do. III. 6 — J Reufeldt-Metalimaaren| — | — Soverei ans — 
do. yi Stiegl. 5 — do. do. XV.-XVIII. 4 do. St.- Pr.. | 41/,| 10280 do. 50. 5 39,40 | Bauverein Paſſage . 84,50 1 | 20-Francs-S t. 16,28 
oln. —— dbr. 4 — [Pr. %np.-D.-A.-6.-E,. 4 Zura-Simploan — 82,60 Veutſche Baugeſelſſchaft 111.00 3 Imperials per 500 Gr. oy 
oln. Pfan er + | Mal 69301 bo. do. 0. 3½ Bank- und Induftrie-Actien. | A. B. Omnibusgeſellſch. 222.00 12 | Dollar... 4485 
talieniſche 4 pe | 3 | 38,20] Rh.-Meftf. Bod.-Credit | 4 Berliner Kaſſen-Derein 128,00 4 | Gr. Berl. Pferdebahn 282,00 121/, | Engliſche Banknoten | 20% 
Rumán. amort. u 5 | 9980 | Stettiner . ic 4õ— „ Berliner Sandeisgef. „ | 15710| 7 | Berlin. Pappen-Fabrik | 117,00 | — | Franzöftfe Banknoten. » | „81,10 
Tum niſche Y X os as 89,204 do. bo. (110) | 4 ‚60 | Galigier . . . . 4) — | 11025 | Berl.Prob.- u.Gand.-A. | 12300| — | Wilheimshätte . , .I 6100) — 8 e Banknoten u. 
Rum, amortiſ. 1 - bo. do. (100) | 4 Gotthardbahn . . .1-— | 18375 [ Bremer Bank . . . | 11700) 4 | Sberſchleſ. Eifenb. - B. — — EM 


LA? Pe — 
= y 
1. 


Marke „C. u. G. M.“ loco Aug. 46 M. — Gpeife- | per Mai .... 285 M per November 2,95 M, | 592 82053 18% 270 321 628 649 654 681 920 83 
: Marke „Union“ 33 JU, Marke „Concordia“ Juni . 2.87½ - - Dezember . 2.97½ - | 84064 162 235 491 648 655 85 028 042 216 239 

9 M, Original - Tara. — Speck: Short clear ge- Juli . 2,87½ - - Januar .. 2,90% - 86 110, 
räuchert und nachunterſucht loco Abforderung bis Auguſt . . 2,90 - Sebruar.. - a 5000 Src. 87029 547 751 88353 401 565 612 
Aug. 521/, M, Fat Backs (Rückenſpeck) loco bis Aug. September 2,90 - März . 3,02/2 - | 89059 557 651 808 949 90025 033 573 615 967 977 
50½ 82% M, Bellies (Bäuche) loco bis Auguft — . iS = zes . April . . 3,02½ - | 985 91033 185 761 92 121 249 348, 
563/, M. : mía ilogramm. 2 

Bremen, 6 Mai. Schmalz. Matt, Wilcox 36 London, 6. Mai. Wollauction. Preiſe anziehend. Thorner Wei E 5 
Pf., Armour ſhield 351/, ae Cudahy 361/, Pf., Fair- | Betheiligung lebhafter namentlich keitens Deutſchlands. 1 he Mai. W chſel ap port 0. 
banks 30 Pi. Speck. Ruhig. Short clear middling | Liverpool, 6. Mai. Baumwolle. Umſatz 12 > horn, Bit: afferftand: 1,40 Mtr, über 
loco 31¼. davon für Gpeculation und Export 500 Ballen. ind: RO. Wetter: Klar. 

— Ruhiger. American good ordinar ne do. low midd- : Stromauf: 
Kaffee £ E ling 37/4 do middling 3%, Middl. amerikaniſche Bon Brahemiinde nad Wloclawek: D. Greifer, 

Hamburg, 6. Mai. Kaffee. (Nacdmittags-Bericht.) | Lieferungen: Mai-Juni 3½ Berhäuferpreis, Juni-Juli (Dampfer „Thorn“, Ick, Schleppdampfer. 
Good average Santos per Mai 77¼, per September | 3%/,, Käuferpreis, Juli-Auguſt 3 Verhäuferpreis, Bon Dölau nach Wloclawek: Fr. Willing, Ed. Köhler, 
76¼ per Dejbr. 74, per März 72. Ruhig. Auguft - September 3% Käuferpreis, Geptember- | %. Bleifin und W. Klepſch. Baenſch, 1 von 

Amsterdam, 6. Mai. Davakaffee good ordinary 52¼. | Oktober 30/,, do., Ohtober-November 3¾, do., Nov.- | Makel nach Wloclawek: Tuſchinski, Baenſch, Ableichter 

Havre, 6. Mai. Kaffee. Good average Santos | Dezember 3¼½ do., Dezember. Januar 35% d. do. von Willing, Koehler, Bleſſin und Klepſch (ſämmtlich 
Mai 93,00, per Geptbr. 93,50. per Dejember 91,95. Warſchau, 8. Mai, (Originalbericht der „Danz. 31 «y von Brahemünde im . Dampfers „Thorn“. 


Auf Lieferung per Nai inländ, 125¼ M bei., unter» 
poln. 89 Al bez., per Mai-Jun inland. 128 ¼ KM: 
dez, unterpoln. 89 M bez., per Juni-Juli infand 
1271/, M bez., unterpolniſcher 911/, M Br., 91 JA 
Gd., per Sept.-Ohtbr. inland. 130 M bez., unter- 
poln. 95 M bez. E 

Gerjte per Tonne von 1000 Kilogr. ruff, 627— 

635 Gr. 77—78 M bez. > 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Mittel- 
$ en sip aad bez. 
afer per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 109— 
114 A be 2 


Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 90 th 70— 
m de gr. weiß JUL bez, roth 


Kleie per 50 Ailoar, zum See ort Weizen- 
3.303,35 M ber | Cep - 
Rohzucer noch felt, ruhiger. Rendement 880 Zranfit- 
reis franco Neufahrwaſſer 9,80 —9,97½ M bez. 
endement 750 Tranfitpreis franco Neufahrwaſſer 


¡ Die Stimmung ift eine ruhige mehr abwartende ge- : tromab: 1, bez. 50 Kilogr. incl. Sack. 
Nadi — biieben. Mehr nod) als — ne Plate ift in ber | 3. Malencihowshi, Bernftein, Warfchau, Thorn, dl : e 
Sumer. Proving abgeſetzt worden. Die Cäger find, wenn auch | 63943 Kilogr. Kleie. 


Danziger Frachten e 
in der Woche vom 27. April bis 4, Mai 1895. 
Für Segelſchiffe von Danzig: 8 s. per Load fichtene 
Balken nach Wisbeach. 9 Lite. per Mille Eichſtäbe nach 
Firth of Forth incl. Stirling. 8 Pf. per Cubikfuß halbe 
. Gleepers nach Kjöſe. 50 Pf. per Schock Rad- 
peihen, 13 Pf. per Cubikfuß fidjtene Dielen, 16 Pf. 


„ (Gtatiftik nach Licht.] Die ſichtbaren Worráthe | nicht mehr groß, fo doch immer vielſeitig aſſortirt. M. Walencikowski, do., do., do., 61 386 do. 
und ſchwimmenden Ladungen der Hauptländer ver- Vorausſichtlich dürfte aber vor dem Wollmarkt auf Sommerfeld, Perey, do., do., 69 314 do. 
gleichen fic) in ihrer Geſammtheit mit 2 536 331 Tonnen | heine-große Belebung mehr zu rechnen fein. Alle Ver- Meyerhoff, Löwenberg, Thorn, Berlin, 110 000 Kilo- 
in 1895 gegen 1764275 Tonnen in 1894. Darin find | húufe, welche im letzten Berichtsabſchnitte zu Stande | gramm Gerſte, 10000 Kilogr. Erbſen. 
enthalten die Borräthe Englands am 28. April | kamen, ließen fic) nur bei Abſchlägen von 4—6 Rubel Noſchinski, Pletz, Blotterie, Thorn, 60 Raummeter 
77 154 Tonnen in 1895 gegen 65598 Tonnen in 1894, | ermöglichen. Die Neuzufuhren waren äußzerſt gering.] Brennholz. 
die Dorräthe der Vereinigten Staaten von Nord- | Das im letzten Berichtsabſchnitte abgejehte Quantum 


amerika am 30. il 000 Tonnen in 1895 | beftand vorwiegend aus feineren und feinen Wollen per Eubikfuß eichene Kanthölzer nach Aarhus. 42 / Pf. 
gegen 266 503 A 1894, der —— Lager- wi kaum zu einem Drittel aus geringeren und Gchmug⸗ Plehnendorfer Kanalliſte. per Ctr. Kleie nach Malmd, 14 M per 2500 Hilo 
beftand am 1. Mai leinſchließlich Beſtände in | wollen. Nach den geringen Wollen herrſcht fait gar “ Weizen nach Nolbäck. 


Für Dampfer: 1300 Tons des halbe Croſſings 400 Cftr. 
en rouche nach Southampton. 8 s. 6 d. per Load 
eichene flache Schwellen und 9 s. 9 d. per Load eichene 
Klötze nach Gent. 52½ Pf. per Stück eichene Schwellen, 
27½ Pf. per Stück hieferne Schwellen nach Brake. 
5 s. 6 d. per Tonne Zucker nach London. 


Dorfteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


a 
Schiffsgefäße. 

Stromab: D. „Linau”, Glbing, Güter, Krahn, 
Danzig. Joh. Jahn, Dt. Enlau, Tonnen Roggen, 
Gimfon, Danzig. Rob. Nitſch, Tapiau, 100 Tonnen 
Bucher, Raffinerie Neufahrwaſſer. H. Bibber, Tapiau, 

— — — 1186 Zonnen Zucker- Raffinerie Reufa i T. Wo- 
excl, os . Be erg Bank- und —— HE N ahl. uígsbezo. 186 — gel var 
—, Brobraffinade II. S. Gem. Raffinade mit Ga * (Berlinifche — METER : 2 lich“ \ ; 
2 08 1. 5 es er I er 325 * Jeſt. | von 836.) der uns en 2% ht der ia D. „Iriſch“, Elbing, Güter, Krahn 

ohzuckher J. Product Tranſito f. a. B. Hamburg per | „Berliniſchen Lebens- Verſicherungs-Geſe : 4 
Mai 9,95 ber, 10,00 Gd. per Juni 10,10 bez, | 1836, weit wieberum  sünfige Rejultale 8 Mn asia 1 Dampfer und 8 Kähne mit diverfen 
10,121/, Br., per Juli 10,221), Gd., 10,27/, Br., per | 1894 betrug die Derſicherungsſumme Mh. 


Originalkähnen und noch nicht clarirten Schiffen) [keine Nachfrage. Abnehmer waren die bisherigen 
1110000 Sack in 1895 gegen 304500 Sack in 1894, | Kunden. Verſchiedene Contracte, aber mit = e 
Der heutige Markt eröffnete in fefter Haltung. Preisabſchlägen gegen das ae hamen die le 

Magdeburg, 6. Mai. Kornzucker excl, von 92% | Lage in den Gouvernements Lublin, Plock und f 
—, neue 10,60—10,80. Kermucker excl., 88% Ren- ju Stande. = 
dement 10—10,35, neue 10,10—10, Nadprobducte | * 


Königsberg, 7. Mal. (Telegraphiſcher Bericht 
von Portatius und Grothe.) Spiritus per 10 000 Liter 
ohne Fah: Mai loco, contingentirt 55,75 M. Mai 


Auguft 10,35 bez. 10,371/, Br. Seft. 2 der Garantie- urd Refervefonds mu a loco, nicht contingentirt 36,00 M., Mai nicht con- 
Hamburg, 6 Mel (Odiusderidt) Rüben - Rob- | 2509761 auf Th. 56427370. Geit 1868 ¡ft bie Schiffs-Nachrichte tingentirt 36,00 M, Juni nicht contingentirt 36,00 JU 
c ,, 36,25 MM, Auguft nidt 
10,221/,, per Auguft 10,371), per Oktbr. 10,87½ A mit Aronitadt ift eröffnet. Auf der Rhede hinter | contingentirt 36,50 M, Septbr. nicht contingentirt 

Jeſt. Berloofungen. 5 Kronſtadt find einzelne offene Stellen ſichtbar. 37,00 M, Oktober, nicht contingentirt 37,50 JUL. 
E ——Ü— —— ͥ ͤ X— — — 


Hovten Numäniſche Aprocentige amortifirbare e Fe a rr e ot 2 
is > a age”, a 
Neutomiſchel, 6. Mai. (Original-Bericht d. „Danz. n 8 ox : 

319.) ore on 5 airing it be oll ete iſt auf Taabekriff geftrandet und 
Stand der lanze der Jahreszeit entſprechend gut. A 

Wenige n abgerechnet iſt die Pflanze frei Ddefla, a a — Nacht hieh zwiſchen 
von Ungeziefer. die Arbeiten in den Hopfengärten Brailow und Galak der Dampfer der Schwarz- 
können auch jetzt bei * outer es 155 ge pares dico dl A e 25 955 
fördert werden. Was den Geſchäftsumſatz anbelangt, Briefen eme, Cemleret lank. Die Baflegiere 


kh derſelbe d wundenen Borräthe halber 
* i a den bewegen. Nach . und die Mannſchaft find ſämmtlich gerettet. 
Danziger Börſe. 


und feinſten Sorten herrſchte viel Nachfrage und gingen 
Amtliche Notirungen vom 7. Mai. 


Vermiſchte Kandelsnachrichten. 

* [Die Königsberger Pferdeeiſenbahn-Geſell⸗ 
ſchaft]! beruft eine außerordentliche General- 
Derſammlung ein, um Beſchluß zu faſſen darüber, 
ob der Optionsvertrag, der mit der „Union“ 
Elektricitäts-Geſellſchaft über den Verkauf der 
Pferdebahn an letztere Geſellſchaft geſchloſſen iſt. 
. werden ſoll. Die Acceptation des 

ertrages war der Union bis zum 1. Mai d. 3. 
oſſengehalten, bis zu welchem Zeitpunkt die Union 
die erforderlichen Berhandlungen mit dem Magiſtrat 
in Königsberg zu Ende geführt zu haben hoffte. 


die betreffenden Pöſtchen in die Hände der oftdeutfden 
Brauerkundſchaft über. Jeine Waare bringt von 
100 M aufwärts, Mittelmaare 85—95 M, abfallende 


Sorten von 75 M abwärts. Weizen loco niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. Da dieſe Verhandlungen jedoch noch nicht zum 
—— a 794 r. 125—163. U Br Abſchluß gelangt find, hat die Elektricitäts- 
* ¡a 158 Sable wes WE Damen 79 3 - e 740704 Cr. 1218144 Br 92152 | Oclellidaft die Derlängerung des Optionstermins 
remen * le 2 0 8 ae ...». * a jes E 
Paraguay. - a 58, pue a 85 181 In bez. he ſucht ae . E — — — 
eg — Be troleum. ES O DM - 814 : 2 ; € 8 : Br. = 6 ng 
1 6. Mai. Raff. Petroleum. (Schlußbericht.) J 170 471 504 666 750 ( 379 ul TH Er. | e 1 ottfried 
Rat e ee ee age 708 i CCC e ti 
Antwerpen, 6. Mai. Petroleummarht. (Schluß⸗ f Auf Lieferung 745 Gr. bunt Mai zum freien Ber- vilingenieur in Blankenburg a. H. — Kaufmann 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loco 22½, Verkäufer, l 6 60 kehr 152 M Br., 151 JU Gd., tranſ. 117 M Br., | Hermann Müller in Braunſchweig. — Käder⸗ 
per Mai — Br., per Mai-Juni — Br., per Septbr.- é 1161); JUL Gd., per Mai-Juni zum freien Berkehr | fabrik Köhler u. Co. in Görithain. — Kauf- 
Dejbr. — Br. h 134 628 53 093 AR „ 151 “» tranfit 117 M Br, | mannswittwe Am 


182 M Br. ® - alie Hirfmfeld, geb. Nathan, 

BEM Br., 151 uit Gb., teen 116 ½ AR ben, | IN Danjig. — Kaufmann Peter Senden’ le 

per Geptember-Dhiober jum freien Derhehr 15 We Fr — ae 8 . Ben 

77 en 1 07 2 noe n * — uf 

114 it ee pr eh ne ; mann Karl Some in Mandhappe. — Kaufmann 

Roggen loco niedriger, per Tonne von 1000 Kilogr. F. Libor in Harburg. — Kaufmann 

grobkörnig per 714 Gr. inländ. — M, tranſit im Ti e in Neubrauen. — Kaufmann 
312 90 Al. bez. elm Böttger in Magdeburg. 

843 74319 463 775 75 007 682 708 730 763 8 per 714 Gr. tranſ. 88 M be . Mitac A Rie Bis 

„Klein anzig. 


> > : 
445 553 580 715 741 766 825 892 78066 290 3 ; egulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inland, 125 
071 547 604 831 81 165 4 8¹ M unterp. 90 JUL, tranfit 89 M. Verlag und Druck von A. W. Kafemann in Danzig. 


Batum, 6. Mai. Die Ausfuhr won Petroleum be⸗ 
trug nach Europa 541000 Pud, nach dem Orient 
144000 Bud. Naphta Reſideum nach Europa 1017000 
Bud und andere Naphtaproducte nach Europa 85 000 
Pud, nach dem Orient 35 000 Pud. 


Wolle und Baumwolle. 
Bremen, 6. Mai. Baumwolle. Williger. Upland 
middl. loco 34½ Pf 


g. 
Leipzig, 6. Mat. Aammzug-Zerminhandel, La Plata 
. an 9 721 79220 287 80 


a 2500 Fre. 72347 568 870 939 73123 3 
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